a Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
. täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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Pfingſten. 


In einem Lenze, ſo ſchön und ſonnig, wie wir ihn in un⸗ 

eren Breitengraden nur ſelten haben, begehen wir das dies⸗ 
ührige Pfingſten, das anmuthige und liebliche, hehre und heilige 
oppelfeſt des Frühlings und der erhabenen chriſtlichen 
rinnerung an die Ausgießung des heiligen Geiſtes an das 

1 ſcheinbar ſo verlaſſene Häuflein der Jeſusjünger. Pfingſten iſt des⸗ 
I Mb ein Dank: und Freudenfeſt in des Wortes ſchönſter Ber 
deutung, und wahrhaft wunderbar muß es erſcheinen, wie die 
= wechſelvollen Vorgänge in der Natur die Symbole für die 
1 eſchicke der Menſchheit ſind. Wie nach langen, kalten und 
* bangen Wintertagen endlich doch der Lenz ſiegreich, glänzend 
. hoffnungsſtrahlend feinen Hochzeitseinzug in der Natur hält, 
ö 15 Pfingſten gerade als das Triumphfeſt des Lenzes, dem nun 

. e tückiſche Winter keinen Schaden mehr zufügen kann, began⸗ 
en wird, ſo brach auch einſt das Chriſtenthum als ein wahrer 
wilicher Frühling die Feſſeln einer Zeit der Finſterniß und 

f en Barbarei, und nachdem an jenem erſten chriſtlichen Pfingſt⸗ 
1 Me die von Jeſus verheißene göttliche Begeiſterung über die 
. Anger gekommen war, da vermochte auch alle Macht des 
1 identhums das Chriſtenthum, auch wenn es erſt wenige Be⸗ 
. ger zählte, nicht wieder zu vernichten. Fürwahr es giebt gar 
Annen glänzenderen und zugleich ſichtbarern Beweis für die 
lige Gotteskraft des Chriſtenthums als die hiſtoriſche That⸗ 
Ache, daß die Lehre, welche zwölf niedrig geborene, ungelehrte, 
ſlichte Männer im Namen ihres göttlichen Meiſters verkünde⸗ 
Be en, das Gemeingut und die Grundlage der ganzen maßgeben⸗ 
den Kulturmenſchheit auf dieſem Erdball geworden iſt. Mögen 
onale Unterſchiede und verſchiedenartige Entwickelungen dem 

ER Üftentpume auch verſchiedene hiſtoriſche Formen gegeben haben, 
u find doch alle Chriſten in dem Glauben an den einzigen 
N En und in der Hoffnung auf das Erlöſerwerk des Gottes⸗ 
haus vereinigt. Zu dem Sterne der Hoffnung, der allen 

N eiten unwandelbar leuchtet, tritt am herrlichen Pfingſtfeſte 
4 1 - erneut aber auch derjenige der heiligen Begeiſterung hinzu 
deset ht für alle empfänglichen Herzen Kummer und Noth 
Mund Erdenlebens gering erſcheinen. Religion und Natur ver⸗ 
de Fi den Sieg des Lebens über den Tod, des Lichtes, über 
fe o nerniß. So wir dieſe erhabene Mahnung des Pfingſt⸗ 
Zei beherzigen, werden wir auch alle finſteren Mächte unſerer 
Ri wo der Atheismus unſer Volksgemüth zu vergiften und 
Wie Heiligſte in den Staub zu ziehen ſucht, ſiegreich überwinden. 
der ap. 2 der Apoſtelgeſchichte ſchreibt: „Und als der Tag 
ande often erfüllet war, waren fie alle einmüthig bei ein- 
es ſo wollen wir auch heute im Kampfe gegen die Feinde 
a 4 Ordnung und alles deſſen, was uns heilig iſt, einmüthig 


1 Anter Palmen. 
Erzählung von Hans Wachenhuſen. 
Herne (Nachdruck verboten.) 
(10. N 


von „Doktor Kollmanns ärztlicher Beſuch wird erwartet mittags 
» Pr bis 1 Uhr im Hotel des Anglais Nr. 6.“ 
f ſtaben eſe Aufforderung erhielt Roderich, mit lateiniſchen Buch⸗ 
als auf eine namenloſe Karte geſchrieben, in ſeinem Hotel, 
1 Promen⸗ t Tage nach ſeiner Abreiſe in Nizza morgens von einer 
f 6 ade zurückkehrte. i 
Veit; war mit einem mäßigen Gepäck ins Blaue hinein ge⸗ 
nandin er gewollt, davon hatte er keine Vorſtellung — 
* Und fo 1 mußte er mit feiner ſchon hochgradigen Nervoſität. 
5 Tunnel ar er denn in Baſel angekommen, durch den Gotthard⸗ 
Me die Ri Mittelmeer gefahren um eine Zeit, um welche 
he ſtand. kviera ſchon verlaſſen oder zu verlaffen im Begriff 
ihn 0 uche ja nicht die Menſchen, nur die weite Welt, da es 
macht, eim nicht gelitten. 
dt“ die 


| Hüte f. er glaubte gefunden zu haben, was er ſuchte, denn er 


0 
ber 
1 
2 


wel 
bat Ste an der Riviera im Anblick der kleinen Paradieſe, der 


land u 
e dus die weißen Segel der Schiffe wie große Schwäne 
u ndam in dahinziehen, wenn er bie Schlote der großen 
\ dun fh er ihre Rauchſäulen zum blauen Himmel hinauf⸗ 
fun ward's ihm wieder fo anders, fo beklommen in der 
IM. . Si 
5 adden, wie nahnten ihn an ſeine eigenen, unglücklichen Meer⸗ 
lugelahm er ſo hoffnungsfroh über den Ocean gedampft und 
zurückgekehrt! Und doch fühlte er ein ſeltſames, 


1 


Sonntag den 17. Mai 1891. 


= 


IX. Jahrg. 


bei einander ſtehen, treu im Glauben an Gott und unſern 
Heiland, bittend, daß er auch über uns ſeinen heiligen Geiſt 
ausgießen möge. In dieſem Sinne wollen wir Pfingſten feiern. 


A2AQioͤlitiſche Tagesschau. 


Die „Hamb. Nachr.“ polemiſiren an leitender Stelle 
heftig gegen die „Kreuzzeitung“ und deren Behauptung, 
die „Nachrichten“ wollten Beunruhigung und Mißtrauen er⸗ 
zeugen, insbeſondere aber gegen die Darlegung, das Blatt 
thue alles dieſes, damit Fürſt Bismarck wieder Reichskanzler 
werde. 

Hinſichtlich der jetzt vielbeſprochenen Reichsgerichs⸗ 
entſcheidung, welche die Beſtrafung eines Zeitungs⸗ 
Korrektors wegen Beihilfe zu einer Beleidigung, die er durch 
ſeine berufsmäßige Mitwirkung bei Herſtellung des Druckes ge⸗ 
leiftet habe, beftätigt, ſagt die „N. A. Ztg.“: „Es liegt klar zu 
Tage, daß der beim Reichsgericht zur Entſcheidung gebrachte 
Fall in ſeiner thatſächlichen Geſtaltung gewiſſe Beſonderheiten 
bieten muß, und es wäre deshalb in oberſter Reihe wünſchens⸗ 
werth, daß nicht allein das Reviſionsurtheil, ſondern auch das 
Erkenntniß erſter Inſtanz mit ſeiner ausführlichen Darſtellung 
des Sachverhalts veröffentlicht würde“. Die „N. A. Ztg.“ 
wünſcht baldige Veröffentlichung der Reichsgerichtsentſcheidung 
und ſchließt mit einer abfälligen Kritik des Preßgeſetzes, welches 
dem geiſtigen Weſen der Preſſe in Sonderheit der Tagespreſſe 
eine gleichſam ſtufenweiſe und geradezu monſtröſe ſtrafrechtliche 
Verantwortung lediglich in Anlehnung an den geſchäftlichen und 
techniſchen Betrieb der Herſtellung einer Druckſchrift konſtruirt. 
Wenn das erkannt wird, fo ſollte man auch konſequenterweiſe 
auf eine Abänderung des Preßgeſetzes dringen. 

Bei der bevorſtehenden Kaſſeler Reichstagserſatz⸗ 
wahl werden ſich nicht weniger als 6 Kandidaten gegenüber⸗ 
ſtehen, obgleich die Nationalliberalen und Freiſinnigen, nachdem 
eine Verſtändigung zwiſchen Nationalliberalen und Konſervativen 
nicht erzielt werden konnte, einen gemeinſamen Kandidaten auf⸗ 
ſtellen. Der ſozialdemokratiſche Kandidat Pfannkuch wird aller 
Vorausſicht nach in die Stichwahl kommen und zwar wahr: 
ſcheinlich mit dem Antiſemiten Dr. Paul Förſter. Die heſſiſche 
Rechtspartei ſtellt ihren Führer, Rechtsanwalt Martin, auf. 

Eine intereſſante Nachricht bringt die „Kreuzztg.“ 
aus Athen: „Die diplomatiſchen Vertreter Englands, Frank⸗ 
reichs, Italiens und Oeſterreichs machten in vertraulicher Form 
dem Miniſterpräſidenten Delyannis Vorſtellungen betreffs der 
Judenkrawalle auf Korfu. Hr. Delyannis erwiderte, die amt⸗ 
liche Unterſuchung ſei auf gewiſſe Momente geſtoßen, welche der 
Annahme der chriſtlichen Bevölkerung hinſichtlich eines rituellen 
Mordes Vorſchub zu leiſten geeignet ſeien. Die Regierung ſei 
deshalb beſtrebt, entgegen dem Willen des Volkes, die Eröffnung 
der Prozeßverhandlungen gegen die des Mordes beſchuldigten 
Juden hinauszuſchieben, damit dieſe die Zeit gewännen, die 
erforderlichen Beweiſe für ihre Unſchuld zu erbringen. Anderer⸗ 
ſeits aber fühle ſich die griechiſche Regierung ſtark genug, um 
das Leben und das Eigenthum der Juden auf den Joniſchen 
Inſeln durch militäriſche Maßnahmen zu ſchützen.“ 


ein grauſames Genügen darin, den großen Schiffen zu folgen, 
wenn er auf einem der hohen Felsrücken ſaß, unter ſich die 
Landhäuſer mit ihren Palmen, die tropiſche Vegetation, die er 
drüben in Südamerika geſehen. Die Palmen aber thaten ihm 
doch weh im Herzen, denn es war mit ihm an einem mond⸗ 
hellen Abend unter ihnen etwas geſchehen, das er vergeſſen zu 
haben meinte und das doch wie ein altes, ihm wie überwunden 
erſchienenes Uebel wieder ausgebrochen war. Sie winkten ihm 
keinen Frieden; und dennoch, hier draußen, wo ihn nicht der 
alltägliche Beruf, der Pflichtverkehr mit den Menſchen ſtörte, 
hier ſchwelgte er förmlich in ihrem Anblick und namentlich, wenn 
er ſie vom Mondenſchein beglänzt ſah, dann ſang es ihm wie 
ein recht trauriges, ſchauriges Märchen im Herzen, von dem er 
1 05 romantiſche Seite in ſeinem Gedächtniß zu bewahren 
uchte. 

Er war alſo in Nizza, wo die Hotels ſich ſchon leerten, 
ſeit die Tramontane nicht mehr wehte, der heiße Südwind den 
Staub in den Straßen aufzuwirbeln begann. Ihm war es 
recht ſo, denn er wollte ja die Menſchen nicht. In die Berge 
zurück, auf die Gletſcherhöhen wollt' er nach kurzer Raſt und 
dann wieder nach Hauſe in ſein Joch; er wollte, hoffentlich 
geneſen und wieder vernünftig, wie es einem Arzt geziemt, fich 
mit verdoppeltem Eifer in ſeinen Beruf ſtürzen, mit Paula 
und ihrer Mutter plaudern, es ſollte ihn nichts mehr an⸗ 
fechten. 

So war er denn bis jetzt vollkommen zufrieden mit ſeinem 
Ausfluge und dachte an die Alpenhöhen, die er demnächſt be⸗ 
ſteigen werde, als ihm dieſes Billet übergeben wurde. 

Allerdings hatte er ſich als praktiſcher Arzt in das Fremden⸗ 
buch eingetragen, aber warum beläſtigte man ihn hier, wo er 
nichts weniger als gerade dieſer ſein wollte! 

Vielleicht war's eine bekannte, auf Reiſen befindliche Familie 
oder Perſon, die ſich an ihn wandte; aber warum ſandte man 
ihm keinen Namen! 

Er überlegte, ob er der Aufforderung folgen ſolle, aber eben 


Infolge der kleinen Zwiſchenfälle auf der Moskauer fran⸗ 
zöfiſchen Ausſtellung und der Vertagung der neuen ruſſiſchen 
Anleihe iſt das Verhältniß Frankreichs zu Rußland 
gegenwärtig in den Mittelpunkt der Erörterungen der Pariſer 
Preſſe gerückt. Wir haben geſtern ſchon mehrere Stimmen 
wiedergegeben, die eine gewiſſe Ernüchterung erkennen ließen, 
und auch heute liegen ähnliche Auslaſſungen vor, die ſich ſelbſt 
bis zur Verbiſſenheit ſteigern. Folgende Meldung, die der 
„V. Ztg.“ aus Paris zugeht, kennzeichnet dieſe Stimmung zur 
Genüge: „France“ und „Lanterne“ klagen in bemerkenswerth 
bitteren Worten über den Mangel an Gegenliebe bei Rußland 
und bekennen, daß Frankreich und Rußland eigentlich nichts 
gemeinſames haben, als den Haß gegen Deutſchland. „Jour“ 
dagegen greift Rothſchild wüthend an, weil er vom Anleihe⸗ 
geſchäft . ſei, und ſtellt dieſe Handlung als eine 
Art Vaterlandsverrath dar.“ Werden denn die Franzoſen 
nicht endlich zu der Einſicht kommen, daß bei der goldenen 
Internationale von Vaterlandsliebe überhaupt nicht die Rede 
ſein kann? 

Wenn auch die Nachrichten über die Verwundung des 
ruſſiſchen Thronfolgers und ihre Gründe noch immer 
widerſprechend lauten, ſo gewinnt doch die Annahme, daß Nihi⸗ 
liſten dabei die Hand im Spiele hatten, immer mehr an Boden. 
Der japaniſchen Geſandtſchaft in Paris iſt eine Depeſche des 
japaniſchen Geſandten in Petersburg zugegangen, in welcher er⸗ 
klärt wird, daß das Attentat von einem japaniſchen „Niht 
liſten“ verübt worden; die Nihiliſten in Japan operirten anders 
als die ruſſiſchen Nihiliſten; dieſelben haben den Unterrichts⸗ 
miniſter vor einigen Jahren ermordet und auch andere Miniſter 
verwundet. Dieſe japaniſchen Nihiliſten ſeien die Todfeinde der 
europäiſchen Kultur und opferten gern ihr Leben. Der Geſandte 
ſei überzeugt, daß viele ſich um die „Ehre“ geſtritten, das jüngſte 
Attentat verüben zu dürfen. 

Die Neubewaffnung der ruſſiſchen Armee, an 
welcher jetzt eifrig gearbeitet wird, dürfte in etwas mehr als 
zwei Jahren vollendet fein. Die Beſtellungen der neuen Ge- 
wehre ſind außer in den drei ruſſiſchen Gewehrfabriken, nämlich 
in Tula, Iſchew (am Ural) und Seſtroresk auch in Frankreich 
erfolgt. Die Beſtellung in Frankreich darf im weſentlichen 
als eine ruſſiſche Liebenswürdigkeit dieſem Lande gegenüber 
aufgefaßt werden, da die Franzoſen, welche mit der Fabrikation 
ihrer eigenen Gewehre fertig ſind, zur Herſtellung großer 
Maſſen von Gewehren eingerichtet ſind. Das neue ruſſiſche 
Gewehr iſt nicht das Lebel'ſche, ſondern ein ganz neues Modell. 
Auch das neue ruſſiſche rauchloſe Pulver wird nicht nach 
franzöſiſchem Rezept, ſondern nach der Erfindung eines Ruſſen 
angefertigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Mai 1891. 

— Als der Kaiſer nachmittags in feiner ruſſiſchen Troika 

von Potsdam nach Weſtend zum Blumencorſo fuhr, ſcheuten 
die Pferde vor einer vorbeimarſchirenden Truppenabtheilung 
und rannten gegen einen Baum, wobei die Deichſel beſchädigt 
wurde. Der Kaiſer verließ unverſehrt mit ſeinem Adjutanten 
den Wagen, ſetzte nach kurzer Zeit die Fahrt in einem anderen 


die Anonymität der Karte reizte ihn. Er ſchritt alſo gegen Mittag 
vom Quai de Maſſéna die Promenade des Anglais hinauf und 
betrat das große Hotel, ſtieg die breite elegante Treppe hinan 
und fand die Nr. 6 in der Bel⸗Etage. 

Auf ſein Pochen an der großen Flügelthür, die jedenfalls 
in einen Salon führen mußte, erſchien ein ältlicher Herr von 
gedrängter Geſtalt mit grauem, kurz geſchnittenem Haar, in 
ſchwarzem Anzuge und weißer Kravatte, und erſuchte ihn in 
deutſcher Sprache, einzutreten, als er ſeinen Namen genannt. 

Ihm war's, als müßte ihm ein Geſicht wie dieſes ſchon 
begegnet ſein, indeß der Herr deutete höflich auf einen Seſſel, 
durchſchritt den großen, hocheleganten Salon und verſchwand 
unter einer Portiere im Fond deſſelben, um ihn zu melden. 

Roderich ließ ſich auf einen der Seſſel nieder und ſchaute 
umher, um zu taxiren, bei wem er ſich befinden möge. 

Nichts in dem großen Gemach gab ihm einen Anhaltspunkt 
zu dieſem Calcul; kein Gegenſtand perſönlichen Gebrauchs lag 
auf den Mobilien, nur die Atmoſphäre, ein ganz leichter, weich⸗ 
licher Blumenduft, ließ ihn ſchließen, daß er zu einer Dame ge⸗ 
rufen, der er wahrſcheinlich empfohlen worden. Der alte Herr \ 
hatte ihn auch mit einer fo ſüßlichen, geſuchten Miene zum 
Sitzen eingeladen, als bereite er ihn auf den Empfang von 
Seiten einer vornehmen Patientin vor. 


Und vornehm mußte dieſe ſein, nicht allein, weil ſie dieſe 


Räume eines der als theuerſten bekannten Hotels inne hatte, 


ſondern weil er alsbald fand, daß man ihn recht lange warten 
laſſe. Aber er hatte ja Zeit, da er einmal hier war! A 

Zehn, fünfzehn Minuten verſtrichen. Sehr vornehm, dachte 
er, nach ſeiner Uhr ſehend. Da endlich öffnete ſich die Thür 
hinter der Portiere. Er ſah den alten Herrn mit dem Thür⸗ 


ſchloß in der Hand, wie er vor einer ganz in Schwarz geklei⸗ 
deten Dame zurücktrat, die Thür hinter ihr wieder ſchloß und 


Gorteezung folgt) 


verſchwand. 


— TEE 
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Wagen fort und traf gegen 4 Uhr in Weſtend ein. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin nahmen jeder für ſich im ſechsſpännigen Wagen 
an dem Blumencorſo Theil und betheiligten ſich ſehr lebhaft 
mit den Prinzen an dem Blumenwerfen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird auf ſeiner Reiſe nach 
Königsberg zur Enthüllung des Albrecht⸗Denkmals einen kurzen 
Aufenthalt am 19. ds. in Elbing nehmen und dort die Schichau“ 
ſche Werft beſichtigen. Von da begiebt ſich der Kaiſer zum 
Grafen zu Dohna nach Schlobitten und Pröckelwitz zur Jagd. 
Die Rückkehr nach Berlin erfolgt am 22. ds. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich laut Kabinetsordre 
zum Commodore des neu gegründeten kaiſerlichen Pachtklubs in 
Kiel erklärt, der aus dem bisherigen Marine⸗Regattaverein her⸗ 
vorgegangen iſt. 

— Der Kaiſer hat, als ihm die Meldung von der Ab- 
ſtimmung des Herrenhauſes über das Einkommenſteuergeſetz 
zuging, ſofort an den Finanzminiſter Dr. Miquel eine längere 
Depeſche gerichtet, in der er dem Vernehmen nach demſelben 
wärmſte Glückwünſche zur erfolgreichen Erledigung dieſes erſten 
Abſchnitts der Steuerreform ausgeſprochen und daran die Hoff⸗ 
nung geknüpft hat, daß dieſer Erfolg eine gute Vorbedeutung 
für die glückliche Fortführung der Steuerreform in Staat und 
Gemeinde ſein werde. 

— Die Prinzeſſin Eliſabeth von Baden, eine Tante un⸗ 
ſeres Kaiſers und Kouſine des regierenden Großherzogs, iſt 
heute früh, wie bereits telegraphiſch berichtet, im Alter von 56 
Jahren geſtorben. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, über deſſen 
Befinden jetzt erfreulicherweiſe ſehr günſtige Meldungen vor⸗ 
9 1 kehrt in der zweiten Hälfte des Juni nach Schwerin 
zurück. 

— Die „Poſt“ beſtätigt das Rücktrittsgeſuch des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten, von Maybach, mit dem Hinzufügen, 
daß Herr von Maybach bereits vor längerer Zeit in Rückſicht 
auf ſeine ſehr angegriffene Geſundheit ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht, jedoch auf Wunſch des Kaiſers der weiteren Fortführung 
des Amtes ſich unterzogen habe. Die Nothwendigkeit, alsbald 
und zwar auf Monate, fi lediglich der Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit zu widmen, habe den Miniſter beſtimmt, anfangs 
d. Mts. fein Geſuch zu erneuern. 

— Dem Reichstagsabgeordneten Stötzel (Ctr.), der wegen 
Beleidigung zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt war, iſt die Strafe im Gnadenwege erlaſſen worden. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird das finanzielle Er⸗ 
gebniß der preußiſchen Staatsbahnen nicht viel hinter der 
Schätzung zurückbleiben, welche der Miniſter Miquel im Januar 
im Landtage mitgetheilt hat. 


Ausland. 

Wien, 15. Mai. Der Kaiſer empfing heute Mittag die 
Deputation der Offiziere des 13. bayeriſchen Infanterieregiments, 
welche dem Kaiſer ihre Glückwünſche anläßlich des 40. Jubiläums 
als Inhaber des Regiments darbrachte. 
Nom, 14. Mai. Miniſterpräſident Rudini erklärte in der 
Kammer der Deputirten, der Dreibund habe die Erhaltung des 
europäiſchen Gleichgewichts und Friedens im Auge. Man dürfe 
die auswärtige Politik eines großen Landes nicht allzuoft er⸗ 
örtern. (Zuſtimmung.) Eine Alliance werde nicht nach einer 
augenblicklichen Laune und von einem Augenblick zum andern 
zu Stande gebracht oder erneuert, eine große Nation müſſe einer 
konſtanten Richtung folgen, um die Früchte ihrer Politik ernten 
zu können. 
London, 15. Mai. Der hieſige Gemeinderath bewilligte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung 3000 Pfund Sterling für die Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang des deutſchen Kaiſers bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche. Während der Sitzung wurde ferner die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß auch die Königin wahrſcheinlich eingeladen 
werden würde, der City zu derſelben Zeit wie der deutſche Kaiſer 
einen Beſuch abzuſtatten. 
Korfu, 15. Mai. Nach Privatmeldungen iſt über Korfu 

der Belagerungszuſtand verhängt. Der Statthalter und der 


Bürgermeifter find abgeſetzt. 
Provinzialnachrichten. 

() Strasburg, 15. Mai. (Ausweiſungen. Turnverein). Die Aus: 
weiſungen der Deutſchen aus Rußland dauern noch fort. Vorgeſtern 
trafen 5 deutſche Familien von dort hier ein und begaben ſich nach den 
Kolonien der Anſiedelungskommiſſion in Bobrowo und Niewierz, um 
dort Unterkunft zu ſuchen. Die Leute beklagten ſich über die ihnen von 
der ruſſiſchen Regierung geſtellte kurze Friſt bis zum Abzuge. Sie 
waren genöthigt, ihr Beſitzthum weit unter dem Preiſe zu veräußern. 
— Der Turnverein hat ſeit Freitag Abend die Uebungsſtunden, welche 
während des Winters aus Mangel an einem geeigneten Lokal geruht 
haben, im Schützengarten wieder aufgenommen. 

Briefen, 15. Mai. (Fahnenweihe ). Nach dem feſtgeſtellten Pro⸗ 
gen wird das Feſt der Fahnenweihe unſeres Kriegervereins am 

1. Mai ſtattfinden und ſich in folgender Weiſe entwickeln: Vormittags 
8, 11 und 12 Uhr Empfang der Gäfte auf dem Bahnhofe und am Ein⸗ 
gange der Stadt; mittags 1 Uhr Begrüßung ſämmtlicher von außerhalb 
erſchienenen Kameraden im Garten des Herrn Hoffmann; ſodann 
Abmarſch nach dem Marktplatze, Uebergabe der Fahne ſeitens des königl. 
Landraths Herrn Peterſen an den Kriegerverein; Erwiderung des älteften 
Offiziers und Feſtrede des Bezirksvorſitzenden Herrn Dr. Broſig aus 
Graudenz. Feſtzug des Kriegervereins und der geladenen Vereine durch 
die Stadt. Feſteſſen im Hoffmann'ſchen Saale; Konzert im Schützen⸗ 

en von einer Militärkapelle. Abends Tanz im Vereinslokale bei 
offmann. 

NRMieſenburg, 14. Mai. (Brauereiverkauf). Im Wege der Zwangs⸗ 

verſteigerung erſtand der Kaufmann Max Hirſchfeld die Kröker'ſche 

Brauerei für 41 380 Mark. 

88 Schloppe, 15. Mai. (Unfälle). Geſtern gingen die vor einem 
ke Lokale jtehenden Pferde eines Beſitzers Sch. aus G. durch und 
uhren mit dem Wagen in geſtrecktem Laufe mit ſolcher Kraft gegen 
einen anderen Wagen, daß derſelbe theilweiſe zerſtört wurde. Die Pferde 
wurden durch den Anprall zu Boden geſchleudert, und es gelang endlich, 
ſie zu beruhigen. — Von einem anderen Fuhrwerke wurde ein vier⸗ 
Baus Knabe überfahren, derfelbe trug glücklicherweiſe nur leichte Ber: 
etzungen davon. N . 

Danzig, 14. Mai. (50jähriges Jubiläum). Der ältefte Lehrer in 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau, der Geh. Regierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Röpell, feierte am Dienſtag ſein 50jähriges Jubiläum 
als akademiſcher Lehrer. Richard Röpell iſt 1808 zu Danzig geboren. 
e Jubilar iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen 
worden. 

Königsberg, 14. Mai. (Verkauf des Theaters). Die heutige General 
verſammlung der Aktionäre des hieſigen Schauſpielhauſes beſchloß, das 
Theatergrundſtück für 300 000 Mark an eine Aktiengeſellſchaft zu ver⸗ 
kaufen, welche von der Stadt Königsberg ſubventionirt wird. Aus dem 

onds der Geſellſchaft wurden 3000 Mk. zur Begründung eines Unter⸗ 

ützungsfonds für Bühnenmitglieder des Königsberger Stadttheaters 
überwieſen. a 

Königsberg, 15. Mai. (Heringsfang). Seit Jahrzehnten iſt der 
Sabre Fre an unſerer Oſtſeeküſte kein ſo geſegneter, wie in dieſem 

ahre. Freilich für die Fiſcher iſt dieſer Fiſchreichthum kein beſonderer 


Segen, denn das Angebot überſteigt bei weitem die Nachfrage, und die 
Beige ift, daß die Preife ungemein geſunken find. An der pommerſchen 
üſte, wo der Aar en beſonders gut ausgefallen iſt, wurde in den 
letzten Tagen für ein Wall (80 Stück) 2 ein — fage zwei Pfennige 
gezahlt, und ſeit Wochen iſt der Marktpreis ſchon 5—10 Pfennig pro 
Wall. Aber ſelbſt zu dieſen Preiſen ſind die vorhandenen Mengen nicht 
abzuſetzen, da die Beſtellungen nach dem Binnenlande ſehr nachgelaſſen 
haben. So kommt es, daß der Ueberfluß ſchon als Dünger auf das 
Fan gefahren wird und die Fiſcher, um ſich vor Schaden zu hüten, den 
ang einſtellen. Im allgemeinen fällt der Hering ſehr klein aus. 
Inſterburg, 13. Mai. (Wahl). Oberbürgermeiſter Korn von hier 
wird im März nächſten Jahres die zweite Wahlperiode als Bürgermeiſter 
vollenden. Auf Vorſchlag der die Neuwahl vorbereitenden Kommiſſion 
beſchloſſen geſtern die Stadtverordneten, von einer Ausſchreibung der 
Stelle abzuſehen und wählten Oberbürgermeiſter Korn auf weitere 12 


Jahre wieder. 

gti 14. Mai. (Selbſtmord). Geſtern Abend gegen ¼8 Uhr 
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung hierſelbſt der erſte Gerichtsſchreiber der 
königlichen Staatsanwaltſchaft, Herr Touſſaint. Ueber die Veranlaſſung 
zu dem Selbſtmorde iſt nichts bekannt. 

Wormditt, 13. Mai. (Großer Prozeß). Die Stadtgemeinde beab⸗ 
ſichtigt den hieſigen Rentier Anton G r. wegen eines Werthobjekts 
von 10 Pfennigen gerichtlich zu verklagen. Ein derartiger Prozeß dürfte 
gewiß ſelten ſein, umſomehr, als es mindeſtens ſehr fraglich iſt, ob die 
Stadt gewinnen kann. Stehen wohl die Prozeßführung und die großen 
Koften deſſelben im geringften Einklange mit einem ſolchen Objekt? 
Aber die Stadt will ihr Recht nicht aufgeben und ®r..... ſein ver⸗ 
meintliches Recht auch nicht und nun wird losgeklagt. Man iſt in den 
betheiligten Kreiſen auf das Ergebniß ſehr geſpannt. 

Widminnen, 15. Mai. (Merkwürdiger Selbſtmord). Vor einiger 
Zeit wurde im Dorfe G. ein junges hübſches Mädchen gezwungen, gegen 
ſeinen Willen zu heirathen; nach der Hochzeit verließ es an jedem Abend 
das neue Heim und begab ſich zu ihren auf dem Ausbau wohnenden 
Eltern; der junge Mann wurde der Sache ſchließlich überdrüſſig und bei 
den Eltern ernſtlich vorſtellig. Er verlangte von ihnen, daß fie feine 
Frau abweiſen möchten; dies thaten ſie auch. Die junge Frau jedoch 
wollte, ehe ſie zu ihrem Manne ging, lieber ſterben. Eines Morgens 
fand man ſie in der Torfgrube ertränkt vor. 

Tilſit, 14. Mai. (Die Entmündigungsſache des Dr. Brozeit) von 
hier, die in den betheiligten Kreiſen ſchon ſo viel Staub aufgewirbelt 
hat, kann noch immer nicht zur Ruhe kommen. Auch der vor kurzem 
bei dem hieſigen Landgerichte angeſtandene Termin führte eine Entſcheidung 
nicht herbei. Es wurde vielmehr beſchloſſen, zunächſt noch vier ärztliche 
Autoritäten und zwar aus Allenberg, Kortau, Breslau und Berlin über 
den Geiſteszuſtand des Genannten zu hören. 

dt Poſen, 15. Mai. (Maikäfer. Polniſcher Sprachunterricht). Das 
Jahr 1891 iſt für unſere Provinz ein Maikäfer⸗Flugjahr. Die Maikäfer 
treten denn auch in vielen Gegenden in ungeheurer Menge auf. Bereits 
heute, acht Tage nach Beginn der Flugzeit, ſtehen viele Bäume vollſtändig 
kahl da. — Die Angelegenheit der Ertheilung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts an polniſche Schulkinder befindet ſich noch immer im Stadium 
der Vorbereitung. Auch in der Provinz hat man mit dem Unterrichte 
noch nirgend begonnen. Wie es ſcheint, will man die praktiſche Durch⸗ 
führung des Miniſterialreſkripts vom 11. April hauptſächlich in die 
Hände der Parochialgeiſtlichen legen. In Poſen haben die polniſchen 
Geiſtlichen bereits einige Sitzungen abgehalten. Demnächſt ſoll eine 
Volksverſammlung einberufen werden, um die weiteren Schritte, nament⸗ 
lich auf die Bildung einer gemeinſamen Schulkaſſe für die Stadt Poſen, 
zu beſchließen. Die Zahl der polniſchen Schulkinder in Poſen wird auf 
ca. 4000 geſchätzt. Einige polniſche Lehrer haben die Erlaubniß zur 
Uebernahme des polniſchen Unterrichts bei der königl. Regierung bereits 
nachgeſucht. 

Liſſa, 12. Mai. (Unglücksfall im Cirkus). Eine aufregende Szene 
ſpielte ſich während der Vorſtellung im Cirkus Kolter⸗Malmſtröm ab. 
Im Laufe des Tages war eine neue Künſtlerin eingetroffen, welche ſich 
des Abends auf dem ſchwebenden Trapez produzirte. Mit den Zähnen 
hielt ſie den Sohn der Frau Direktor, der ſich als Schlangenmenſch in 
hohem Maße des Beifalls des Publikums zu erfreuen gehabt hatte. 
Während derſelbe nun ſeine Kunſtſtücke machte, vermochte ihn die Künſt⸗ 
lerin nicht mehr zu halten, ſondern er ſtürzte aus bedeutender Höhe 
herab. Ein Ausruf des Schreckens ging durch das zuſchauende Publikum. 
Der herabgeſtürzte Künſtler hat zweimal den linken Arm gebrochen. 


Eröffnung der Thorner Straßenbahn. 

Der heutige Tag war für unſere alte Stadt Thorn ein 
Ereigniß, und die Thorner bekundeten dies auch durch ein 
ſtarkes Gedränge auf den Straßen. Kaum konnte man ſich 
nach dem Herzen der Stadt, dem Altmarkte, durchwinden, 
um dort wiederum „der Menge harrende Zahl“ zu durchqueren, 
bis vor dem Rathhauſe der Ruhepunkt erreicht wurde, wo man 
verſchnaufen konnte. Dort konnte man auch erſt Zeit gewinnen, 
ſich darauf zu befinnen, daß man auf dem neuſtädtiſchen Markte 
neun elegante Wagen auf den Straßenbahnſchienen bemerkt 
hatte, deren Inneres anſcheinend Gäſte erwartete, denn die davor 
geſpannten kräftigen Pferde ſchlugen ungeduldig mit den Hufen 
das Pflaſter. Auf dem altſtädtiſchen Markte hatten ſich unterdeß 
die von der Geſellſchaft Haveſtadt und Contag, Erbauerin der 
Thorner Straßenbahn, geladenen Herren, gegen hundert an der 
Zahl, verſammelt, um an der Eröffnungsfahrt theilzunehmen. 
Wir bemerkten die Spitzen der militäriſchen Behörden, den 
Kommandanten von Thorn, Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, 
Excellenz, die Kommandeure des Artillerieregiments, des Ulanen⸗ 
regiments, des Pionierbataillons, den erſten Artillerieoffizier 
vom Platz, den Chef des Ingenieurkorps, die Vertreter des 
Magiſtrats, eine größere Anzahl Stadtverordneter, Vertreter 
königlicher Behörden und der Handelskammer ſowie der Bürger⸗ 
ſchaft. Kurz nach 10 Uhr vormittags langten die Straßenbahn⸗ 
wagen, 6 geſchloſſene und 3 offene, auf dem altſtädtiſchen Markte 
an und nahmen dort die eingeladenen Herren auf. Von hier 
fuhr der Zug durch das Bromberger Thor, die Bromberger 
Straße und die Schulſtraße bis zum Bahnhofe der Straßenbahn, 
wo das Muſikkorps des Ulanenregiments die Feſtgäſte mit Muſik 
begrüßte. Einige der umliegenden Gebäude zeigten Flaggen⸗ 
ſchmuck. Die Feſtgäſte betraten nun die offene Wagenhalle; 
dort war an einer Reihe von Tiſchen ein Dejeuner ſervirt, bei 
welchem ſich bald trotz des mittlerweile herabrieſelnden Regens 
reger Gedankenaustauſch in freier Rede entfaltete. Zuvörderſt 
erhob ſich Excellenz v. Lettow⸗Vorbeck und erinnerte daran, daß 
jetzt das Pfingſtfeſt daſei, das Feſt des ſprießenden Lebens. 
Und wie in der Natur alles auflebe und blühe, ſo ſtrebe auch 
die Stadt Thorn mächtig empor; dies zeigen die letzten Jahre 
und auch der heutige Tag, an welchem zum erſtenmale die 
Straßenbahn die Stadt durcheile. Sei nun ſpeziell eine ſolche 
Inſtitution ein ſicheres Zeichen eines gedeihenden Gemeinweſens, 
ſo muß man gerade jetzt darauf zurückblicken, was dieſes Ge⸗ 
deihen herbeigeführt. Millionen und aber Millionen ſeien der 
Stadt als Feſtung und großer Garniſon zugefloſſen und haben 
ſie angeſpornt und befähigt, ſich aufzuſchwingen. Aber nicht 
allein dieſer materielle Grund, ſondern auch unabhängig davon 
gebiete das deutſche Gefühl uns heute, wie ſtets, unſeres kaiſer⸗ 
lichen Herrn zu gedenken, der über unſer Wohl wache. Darum 
wollen wir unſer Glas erheben und rufen: „Seine Majeſtät 
unſer allergnädigſter Kaiſer und König lebe hoch!“ Dreimal 
durchdrang der begeiſterte Ruf die Halle. Nach kurzer Pauſe 
erhob ſich Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus und gedachte des 
Wortes von hoher Stelle, daß unſere Zeit unter dem Zeichen 
des Verkehrs ſtehe. Die Thorner Straßenbahn ſei dafür voll⸗ 


giltiger Beweis. Sie war ein unabweisbares Bedürfniß; den 
die im Charakter der Stadt als Feſtung liegenden unabwend⸗ 
baren Rayonbeſchränkungen ſcheiden die Stadt in zwei Theile, 
ein Uebelſtand, der bei dem ſtetig anwachſenden Verkehr immer 
fühlbarer wird. Der Gedanke der Straßenbahn war daher eil 
natürlicher. Daß er zur That reifte, iſt in erſter Reihe der 
Thatkraft der Herren Haveſtadt und Contag zuzuſchreiben; denn 
ſie haben die ſtarke Gegenſtrömung und die Zweifel überwunden. 
Heute ſtehen wir vor der Vollendung des Werkes. Sein Hoch 
gelte daher denen, die dazu beitrugen, es zu verwirklichen. Het! 
Regierungsbaumeiſter Contag wies in ſeiner Entgegnung darauf 
hin, daß allerdings der Bau vor aller Augen binnen wenige 
Wochen gefördert ſei; was an Mühe aber die Vorbereitungen 
dazu erfordert hätten, das wüßten nur wenige zu würdigen. 
Aber mit freudiger Genugthuung könne er verſichern, daß milk 
täriſche und ſtädtiſche Behörden, wie auch die Bürgerſchaft durch 
adminiſtrielle und materielle Beihilfe das Werk unterſtützt hätten, 
Dieſem Gemeinſinn verdanke die Thorner Straßenbahn ihte 
Vollendung. Daher ſei ſein Hoch geweiht der alten Hanſe⸗ und 
Ritterſtadt Thorn, der Grenzfeſte des deutſchen Reiches. Herk 
Profeſſor Boethke ſchilderte dann ernſten Angeſichts eine wüſte 
Gegend im Oſten, deren Sand der Karſt zu kargen Früchten 
durchfurchte, deren armſelige Bewohner einen tödtlichen Schlaß 
auf das Haupt der Nebenmenſchen als keine Sünde erachteten, 
Da iſt denn endlich die deutſche Kultur auch in dieſe Gegend 
gedrungen; fie wandelte ſich in ein freundliches Weſen um 
Auf dieſes freundliche Weſen, die Bromberger Vorſtadt, bitt 
er anzuſtoßen. Unter allgemeiner Heiterkeit entſprachen die Ver 
ſammelten dieſem Wunſche. Die angeregte Stimmung ga 
noch zu manchem Toaſte Veranlaſſung, zwiſchen denen ge 
meinſame Lieder und Konzertſtücke der Ulanenkapelle DIE 
Tafelrunde belebten, bis ſich die Anweſenden unter FUN 
rung des Herrn Regierungsbaumeiſters Contag zu einen 
Rundgange durch das Straßenbahndepot begaben. Daſſelhe 
beſteht aus einem Beamtenwohnhauſe, geräumiger Stallung 
offener Wagenhalle und Schmiede. Bei der Geſellſchaft und 
angeſtellt 1 Betriebsinſpektor, 7 Schaffner, 7 Kutſcher, 1 Schmied) 
3 Stallleute, 1 Stalljunge. Zum Betriebe dienen 27 Pferde 
und 9 Wagen. Die Pferde erregten durch ihr gutes und kräftige 
Ausſehen allgemeines Gefallen. Von den Wagen find 6 geſchloſſen, 
3 offen; erſtere zählen je 10 Sitz⸗ und Stehplätze, letztere 12 SW 
und 10 Stehplätze. Die Wagen zeichnen ſich durch ein gefällig 
Aeußere aus und find bequem eingerichtet. Ueberhaupt iſt die gan 
Straßenbahnanlage nach dem kompetenten Urtheil des Herrn Stadl 
bauraths Schmidt ſolide und muſtergiltig gebaut. Die Steigun 
auf der Bromberger Straße vom Pilz an ſtellt ſich trotz der Aus 
ſchachtungen doch noch als ziemlich erheblich heraus. Wir ſchließen 
unſeren Bericht mit dem Wunſche, daß die neue Inſtitutiol 
dem bedeutenden Thorner Verkehr zu Gute kommen und da 
auch die Unternehmer an dieſem gemeinnützigen Werke iht 


Freude haben mögen. 
Kolalnachrichten. 


i horn, 16. Mai 1891. 
— (Die von der Marwitz im brandenbürgiſch⸗preu ! 
ſchen Heere). Als „unfere 6ler“ am 27. Januar 1889 den Namen 
„von der Marwitz“ erhielten, tauchte vielfach auch in nichtmilitäriſchel 
Kreiſen die Frage auf, welche Verdienſte die Marwitze wohl eigentlich 
hätten, daß ihnen dieſe Auszeichnung zu theil wurde; es war darüber 
ſo gut wie nichts bekannt. Im Auftrage des Regiments v. d. Marwi 
hat nunmehr Herr Premierlieutenant Maercker die überall zerſtreuteg 
Nachrichten über das Geſchlecht derer von der Marwitz geſammelt. 
Werk iſt jetzt fertig. Es enthält viele intereſſante Einzelheiten und wil, 
auch in außermilitäriſchen Kreiſen eine angenehme und belehrende 
türe ſein. — Wer es kennt, was es heißt, in früheren Jahrhunderten 
zu forſchen, wird die Arbeit zu ſchätzen wiſſen, welche der Herr f 
faſſer der Schrift gehabt hat. — Wir entnehmen derfelben, daß es zor 
Generale von der Marwitz gegeben, daß außer dieſen 146 Mitglied 
der Familie in der Armee geſtanden haben bezw. noch ſtehen, von dene 
fi) 18 in höheren Dienſtſtellungen befanden und ebenſoviel ihre Tr 
für König und Vaterland mit dem Tode beſiegelten. Ferner hat es von 
der Zeit des großen Kurfürſten bis 1806 neun Regimenter v. d. Marwi 
ſowie mehrere Garniſon⸗Kompagnien, Escadrons ꝛc. dieſes Name 
gegeben. Als Illustrationen find dem Werke beigefügt: eine Copie # 
dem Offizierkorps des Regiments ſeitens der Familie von der Marwi 
geſchenkten Kaiſerbildes, ein Bildniß des in den Befreiungskriegen rü 
lichſt ausgezeichneten Generals Friedrich Auguft Ludwig v. d. Mar 
und ein Farbendruck des v. d. Marwitz ſchen Wappens, welch Ieigtere 
der lithographiſchen Anſtalt des Herrn Feyerabend hierſelbſt ausgefüh 
worden iſt. Das Werk ift bei Mittler und Sohn in Berlin erſchie 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Wir können die Anſchaſfueg 
des Werkes auch in weiteren Kreiſen nur empfehlen, zumal da es de 
billigen Preis von 2 Mk. (elegant gebunden 3 Mk.) hat. pr 
— Militärifhes). An dem Aushebungsgeſchäft der 70. Du 
fanteriebrigade (Thorn) wird der Hauptmann v. Beſſer vom Gar 


Es ſind verſehl 
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worden: die Grenzaufſeher Grigoleit in Neufahrwaſſer nach Schl, 
Schmelter in Neudorf nach Gollub, Kelſch in Pieczenia, Berg in G 


Bielitz iſt als kommiſſariſcher Grenzaufſeher in Pieczenia angeftellt erh 
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lanntlich zum Beſten der Errichtung dieſer Anftalt in ganz Weſtpreußen 
ne Hauskollekte ſtatt. 


— (Poſtaliſches). Wie wir erfahren, werden diejenigen nicht 


m eſtellten, aus der Klaſſe der Zivilanwärter hervorgegangenen Poſt⸗ 


Aſſitenten, welche bis einſchließlich 21. Januar 1887 die Poſtaffiſtenten⸗ 
amung beſtanden haben, oder denen anderweit das Dienſtalter bis 
Aach. 22. Januar 1887 beigelegt iſt, binnen kurzem als Poſt⸗ oder 
legraphenaſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt werden. 
* (Guſtav Adolf⸗Verein). Die diesjährige Verſammlung des 
Fur Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung findet am 1. und 2. 
N l in Schlochau ſtatt. Die Feſtpredigt hat Hofprediger Dr. Rogge 
dus Potsdam übernommen. Das erfreuliche Wachsthum dieſes bekanntlich 
N anzig ſeßhaften Hauptvereins ergiebt ſich auch aus den Zahlen 
? jeit 1884/85 von ihm gemachten Verwendungen für kirchliche Zwecke. 
leſelben betrugen 1884/85: 2587 Mk., 1885/86: 4343 Mk., 1886/87: 
7 Mk., 1887/88: 11 246 Mk., 1888/89: 20 907 Mk. 
1 — (Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn). Im Laufe 
we Monats find an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung ange: 
loſſen worden: Kaufmann S. Baſch (Nr. 54), Kaufmann H. Claaß 
f 72), Stadtrath R. Engelhardt (Nr. 9), Kaufmann A. Mazürkiewicz 
Ar 780 Maurermeiſter G. Plehwe (Nr. 74), Thorner Straßenbahn 


Rand x (Zur Verpachtung der beiden Läden im Artushofe) 

di d heute Termin an. Die Meiſtgebote für je einen Laden gaben ab 

N Herren Drawert mit 1600 Mk. und Doliva und Kaminski mit 1400 
Es waren neun Bieter erſchienen. 

— (Die Pfingſtfeiertage) werden uns fo viele öffentliche Ver⸗ 
Neigungen bieten, daß wir ſchließlich gar nicht aus und ein wiſſen. Die 
Ion jerte behaupten natürlich den Vorrang. Am 1. Feiertage früh 6 Uhr 
M dertiren die 2ler⸗Kapelle im Wiener Cafs zu Moder, um 6 Uhr 

0 bler⸗Kapelle im Ziegeleipark; letztere giebt auch nachmittags im 
de wart ein Konzert, während zu derſelben Zeit im Wiener Café zu 
10 ocker die Kriegerfechtanſtalt ein Volksfeſt veranſtaltet. Am Abend 

am die Ller⸗Kapelle im Schützenhauſe. Am 2. Pfingſtfeiertage 
taf 6 Uhr fingt die Handwerker⸗Liedertafel im Ziegeleipark, die Lieder⸗ 

e Mocker im Wiener Café. Nachmittags finden Konzerte der 6ler⸗ 
dal e im Ziegeleipark, der Artilleriekapelle im Wiener Café und ein 
deltsfeſt des Fechtvereins im Viktoriagarten ſtatt. Am Abend konzertirt 

ex⸗Kapelle wiederum im Schützenhauſe. Zuletzt ſei noch auf die 
N en Extrazüge hingewieſen, welche an beiden Feiertagen nachmittags 
ach Ottlotſchin abgelaſſen werden. 

Her (Aus Culm) geht uns das Erſuchen um Aufnahme folgender 
Beriatigung“ zu: „Die Mittheilung unſeres Berichterſtatters über das 
A aroinden des Sohnes eines unferer wohlhabendſten Bürgers entbehrt 
ke Begründung“. Der Einſender motivirt fein Erſuchen damit, daß 

die Mittheilung (in welcher ſich weder Name noch nähere Umſtände 
gegeben finden) auf feinen Sohn beziehen ſoll, aber unrichtig fei.. 

Möge ſonſtigen Zuverläſſigkeit unſeres dortigen Korreſpondenten ver⸗ 

N wir an der Richtigkeit feiner Mittheilung nicht zu zweifeln und 
& en hiernach annehmen, daß ſich dieſelbe auf einen andern als den 

n des Einſenders bezieht. 5 

Po (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 

0 Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
gerinßerichtörätbe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 
Rt chtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
Lab Buchholtz. — Verurtheilt wurde der Knecht Joſef Ruminski aus 

fh, z. & in Haft, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
hg onaten Gefängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unter: 
in ungshaft für verbüßt zu erachten. Dem Beleidigten, Gendarm Kühn 
ſcellitſc, wurde das Recht zugeſprochen, den entſcheidenden Theil des 

eils einmal im Thorner Kreisblatt bekannt zu machen. — Der Kauf⸗ 
ing Jacob Cohn aus Gollub, welcher durch Urtheil der Strafkammer 
der bern wegen Zolldefraudation zu einer Geldſtrafe von 5995,40 Mk. 
jez eilt war, legte dagegen die Reviſion ein. Das Reichsgericht ver⸗ 
lam die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die hieſige Straf⸗ 
Un mer, weshalb ſich Cohn heute nochmals zu verantworten hatte. Dem 

Ri agten wird vorgeworfen, 9959 Klgr. Weizen aus Rußland ein⸗ 
5 rt zu haben, ohne den tarifmäßigen Lan zu entrichten. Da noch 
wur en geladen werden ſollen, wurde die Sache vertagt. — Verurtheilt 

8 en ferner der Arbeiter Simon Balcerowicz, ohne feſten Wohnſitz, 

er Ma Haft, wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, 
ſchwer au terhandlanger Dominik Borzyezkowski aus Culm wegen eines 
eren und dreier einfachen Diebſtähle, ſowie wegen Hehlerei zu 4 Mo⸗ 


S 
— 


naten Gefängniß, der Schulknabe Theophil Roehle aus Culm wegen 
eines ſchweren und dreier einfachen Diebſtähle zu 5 Monaten Gefängniß, 
der Arbeitsburſche Oskar Nimptſch aus Culm wegen eines ſchweren und 
zweier einfachen Diebſtähle und wegen Hehlerei zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Die Sache gegen den Arbeiter Valerian Borzyczkowski aus 
Culm wegen Diebſtahls wurde vertagt. — Der Töpfergeſelle Joſef Gold⸗ 
ammer, ohne feſten Wohnſitz, wurde wegen eines einfachen und eines 
ſchweren Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Ars 
beiter Anton Domzalski, ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft, erhielt 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung 6 Monate Gefängniß. — Der 
Steindrucker Moritz Mohr aus Berlin, z. Z. hier in Haft, welcher län⸗ 
gere Zeit hindurch bei dem Lithographen Feyerabend hier in Arbeit 
ſtand, iſt geſtändig, einen ihm von einer Kellnerin zur Beförderung an 
die Poſt übergebenen Werthbrief geöffnet und den Inhalt von 225 Mk. 
unterſchlagen zu haben. Den Brief adreſſirte er dann von neuem und 
ſandte ihn als Werthbrief ab. Er iſt ferner geſtändig, von einem Haus⸗ 
diener Beträge von 8, 7 und 15 Mk. entliehen zu haben, indem er dem 
Zaren angab, daß er von feinem. Arbeitgeber noch rückſtändigen 

ohn zu erhalten habe und ihm das geliehene Geld zurückgeben werde, 
wenn er den Arbeitslohn erhalten haben werde. Dieſe Angaben waren, 
wie die Beweisaufnahme ergab, unrichtig. Angeklagter wurde zu 1 Jahre 
Gefängniß verurtheilt, wovon 1 Monat als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angerechnet wurde. — Der Fleiſchergeſelle Guſtav 
Ratkowski aus Scharneſe, der Arbeiter Albrecht Wanatowski aus Culm, 
die Arbeiterwittwe Euphroſine Peter geb. Tietz aus Fiſcherei Culm und 
die Arbeiterfrau Marianna Bielau geb. Wanatowski aus Culm wurden 
des ſchweren Diebſtahls, die Peter auch noch eines einfachen Diebſtahls 
für ſchuldig erklärt und ad 1 zu 4 Monaten, ad 2 zu 6 Monaten, ad 3 
zu 1 Jahre und 1 Monat, ad 4 zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Von der Anklage der Unterſchlagung wurden die letzteren beiden Ange⸗ 
klagten freigeſprochen. 

— (Unfall). Auf dem Stadterweiterungsterrain werden Nach⸗ 
grabungen angeſtellt, um die Tiefe des Baugrundes für Gebäude zu 
ermitteln. Geſtern Nachmittag und heute Vormittag ſtürzten in 2 Gruben, 
in denen die Arbeiter noch beſchäftigt waren, die oberen Erdmaſſen ab 
und verſchütteten zum Theil 2 Arbeiter, welche indeſſen rechtzeitig und 
unbeſchädigt aus ihrer unangenehmen Lage befreit wurden. 

— Ein Hühnerdieb) wurde heute früh abgefaßt, als er mehrere 
geſtohlene Hühner verkaufen wollte. Die Polizei hat es hier mit einem 
abgefeimten Spezialiſten im Hühnerdiebſtahl zu thun, der viele ſolcher 
Diebſtähle verübt hat, vorläufig aber noch verſucht, ſein Incognito durch 
falſche Namen zu bewahren. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,10 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 Grad R. — Eingetroffen iſt 
geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit voller Ladung und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau, der Dampfer „Weichſel“ mit 
Ladung und 1 Kahn im Schlepptau und der Dampfer „Anna“ mit voller 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau, alle 3 Dampfer aus 
Danzig, Heute traf der Dampfer „Montwy“ auf der Bergfahrt mit 
voller Ladung Kaufmannsgüter aus Danzig reſp. Bromberg hier ein. 
Auf der Thalfahrt traf geſtern der Dampfer „Danzig“ aus Nieszawa 
hier ein. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit Ladung und 4 
beladenen Kähne im Schlepptau nach Wloclaweck, der Dampfer „Danzig“ 
mit einer hier eingenommenen vollen Ladung Spiritus, und der Dampfer 
„Weichſel“ ebenfalls mit Spiritus beladen, beide Dampfer nach Danzig. 

Mannigfaltiges. 
(Schiffsunglück). Nach Meldungen aus Krementſchug 
überfuhr auf dem Dujepr ein Dampfer ein Boot mit 42 Arbeitern, 


von denen 19 ertranken. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Bukareſt, 16. Mai. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Bratiano iſt in vergangener Nacht verſtorben. 
Korfu, 16. Mai. Zahlreiche jüdiſche Geſchäfte ſind 
ohne Störung wieder eröffnet worden. 


Derantworſſich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Mai] 15. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: gedrückt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


239—90 | 239—60 


Deutiche Reichsanleihe 3 %. 98—75| 98-80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 74—10 73-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 71—10] 71—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—10 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 183—10 | 184-20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173— 172—95 


Weizen gelber: Mau. 24550245 
September⸗Oktober e dne 


loko in Newyork. ell tier e 8 

Roggen lol / OD A 
Mat er ‚j· 97 4207 5020570 
enen ö 199— 19750 
eptember⸗Oktober 187— 1185-20 
Nüßzl z: Ma.... 61—30 61-20 
September⸗ Oktober 62— 61—80 

Spirit:; ER FA yon Fifa Sara ttnt nie 

SSR , A — — 
70er lofo . CC 

70er Jun Bull 51— 51.— 
70er Juni⸗Juli 51—30 


c an 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Berlin, 15. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum kleinen Markt waren ſeit Mittwoch aufgetrieben: 
211 Rinder, 3708 Schweine, 2517 Kälber, 1016 Hammel. Bei Rindern 
fand nur ganz geringfügiger Umſatz ſtatt. Der Schweinemarkt wickelte 
ſich bei dem reichlich ſtarken Angebot zwar nur langſam ab, wurde aber 
geräumt. 1. 47, 2. 44—46, 3. 40—43 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. Kälber waren bereits zum großen Markt in zu großer Zahl 
zugeführt, da nun auch an dieſem kleinen Markt der Auftrieb reichlich 
ſtark ausfiel, geſtaltete ſich der Handel ganz gedrückt und flau. Es 
bleibt Ueberſtand. 1. 52—60, 2. 44—51, 3. 35—43 Pf. für 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt. Der nächſte Markt 
wird am 19. Mai abgehalten. 
Königsberg, 15. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 70,90 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 50,90 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Mai 1891. 


Wetter: regneriſch. 
g (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt und höher, 122 4 Pfd. bunt 232/4 M., 125/ Pfd. hell 
236/38 M., 128/30 Pfd. hell 239/40 M. 

Roggen ſehr feſt, faſt ohne Zufuhr, 112/114 Pfd. 192/4 M., 116/118 Pfd. 
196/98 M., 120/1 Pfd. 200 M. 

Gerſte Brauwaare 160—165 M. 

Erbſen Mittelmaare 152—153 M., Futterwaare 148—151 M. 

afer 166—170 M. 


MSeteorologiſche Beobachtungen in 


Barometer Windrich⸗ 
atum En! * und Bewök.] Bemerkung 


15. Mai. Ap 7470 J 162 
hp | 7444 | + 13.4 
"ha | 742 | + 106 


Sonntag am 17. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 04 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 50 Minuten. 


Am 1. und 2, Pfingſtfeiertage wird die „Thorner 
Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der nächſten 
Nummer Dienſtag den 19. d. M. 


————— 


Anerkennung. 

ib eine volle Anerkennung 

NR ich der Sächfifchen Vieh- 

ft icherungs⸗Bank in Dresden 

f ie exakte Regulirung meines 
erdeſchadens aus. 

ocker Weſtpr., 1. Mai 1891. 

Kasimir Walter, 

Landwirth. 


Zu Berfiherunns - Abſchlu 1 

i icherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Wenden bel A billigen Prä⸗ 
Empfehle ne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
Vieh, En ſich als Vertreter der Sächfifchen 
e al erſicherungs⸗Bank in Dresden: 
Carl Sealben bekannten Agenturen und 


Chmidt, Oberroßarzt a. D. 
in Thorn. 


„Täglich vormittags 
ſriſcher Spargel 


J. G bei f 

Th Tirdolph, Breiteſtraße, 

Casi Äszewski, Neuſt. Markt, 
Amir Walter, Mocker. 


abe in meinen 


Jahren bei allen meinen 
ſechs Jahren an Unterle 
gebraucht. Ich habe die 
werden wird. 


Rothwein, Rhein 


Aerztliche Gutachten, welche den Sanitätswerth der 
Johann Hoff ſchen Malzpräparate bekunden. 


räparates auch in Zukunft eingedenk ſein. 
Dr. 5 


r ſo günſtig wirkendes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier habe ich nicht allein ſeit 
3 g Freunden und Bekannten empfohlen, ſondern, da ich jeit 


Johann Hoff, Erfinder der Malzpräparate, 90 
Europas, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werners Wwe. 


Zum Feſte 


empfehle mein Lager von 


Tokayer- u. Ungarweinen, 


Grün, 


Vorleſungen auf das von Ihnen präparirte Johann 


Hoff'ſche Malzextrakt aufmerkſam gemacht und meine Verwunderung darüber 
geäußert, daß nicht ſchon vorlängſt ein Fabrikat wie das Ihrige erzeugt worden 
iſt, indem der Nutzen des Malzdecocts in athropiſchen und zur Athropie hinneigenden 
n von Stimmberechtigten anerkannt wird. Gern will ich daher Ihres 


eiteles, Profeſſor der Medizin in Olmütz. 


ibsbeſchwerden, Nervenleiden kränkle, mit Erfolg ſelbſt 

Ueberzeugung, daß mein leidender Zuſtand gehoben 
Dr. Adolf Werner, Profeſſor in Deſſau. 

oflieferant der meiſten Souveräne 


| Schmerzloſe 

Zuhn-OGperutionen, 

Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


- und 


Für Jahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Carl Mallon Thorn, 


für feine ug 


Herrengarderoben. 


Als tüchtige Kochfrau @ 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Auguste Datel, Neue Jakobsvorſtadt 70. 


n tüctiger, erfahrenen 
Schach 


erhält dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter 6. Soppart in Thorn. 


Moselweinen, Maitrank, franz. 


alz Speck, gere 
ck, geräuchert. Bauch⸗ Cognac, 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 


ten u. Salamiwurſt 


8 g j 
Preiſen en re bei angemeſſenen 


Liqueure, 


5 sichere, städt. 
pothek von sofort gesucht. 
. Selbstdarleihern sub 
die Exp. d. Ztg. erb. 
uffmirſhſchaft 


Team Morgen Land und Wieſen ſoll 
ben, verka 9 er bisherige Beſitzer ver⸗ 


. Seit u Dikorfäin. 
emen —Nemnork 


„ Grä 32 Flaſch 
2 Yarter 11 flaschen 
empfehlen 
A. G. Mielke & 


Bairiſch 35 1 5 


eingetroffen bei 


Anſchl. 
Zim. i. 


Derlin, Invalidenftrafe —— 


Gerberſtr. 267 b. 


Rum, Arrak, u. Moskauer 


in bekannter Güte 


M. H. Olszewski. 


Bier. 


für 3 Mark. 
für 3 Mark. 
für 3 Mark 


Sohn. 


Matjesheringe 


J. 6. Adolph. 
Grundſtück, 


beft, 185 Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
traßenbahn — Wohnhaus m. 6 

rer ar 1 55 7 2 l. 
ock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 

F. Mattfeldt, remiſe — alles neu renovirt, ift im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Nah 


A. Burczykowski, 


Ein Federrollwagen, 
ein Kastenwagen, 

eine Britschke, 

ein Einspännergeschirr, 


alles noch gut erhalten. Wo zu verkaufen, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Mein Grundstück 


in Neu⸗Weißhof, an der Bromberger 
Vorſtadt und Ulanenkaſerne gelegen, 24 
Morgen groß, mit ſchönen Wieſen und 
guten Bauſtellen, eignet ſich ganz vorzüglich 
zu einer großen Gärtnerei, Konzertgarten, 
oder Fabrikanlage, bin ich willens, zu ver⸗ 
kaufen. F. Malzahn. 
Woll ſäcke, Wollband, Raps⸗ 
pläne, Wagenpläne und 
Getreideſäcke 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
l möbl. Zim. zu verm. Clifabethftr. 87. 


Ein möbl. Zim. z. v. Paulinerſtr. 107, pt. 
2 kleine Familienwohuungen 


je 3 Zimmer, Kabinet und oben ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


Handwerker⸗Verein. 
Montag den 2. Jeiertag: 
Morgenſpaziergang 
nach der Ziegelei. 
Daſelbſt Geſangsvorträge der 
Liedertafel. 


Extrazüge 


am 1. u. 2. Pfingffeiertage 


uach Oillatſchn. 


Abf. er 2 Uhr 57 Min. nachm., 
Hauptbahnho Uhr 15. Minuten nachm. 
Empfehle meine neuen Anlagen auf dem 
Vergnügungsplatz dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum le den verehrlichen Vereinen zu 
Sommerausflügen auf das angelegentlichſte. 
Neue Turngeräthe, Schaukel ⸗ Rundlauf 

ſtehen zur Verfügung. Hochachtungsvoll 
R. de Comin. 


Meine neu angelegte 


Kegelbahn 


empfehle ich zur gefälligen Benutzung, 
J. Fenske, Nudak. 


in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


tmeiſter 


(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
zu vermiethen durch Chr. Sand, 

Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


He herrſchaftliche Wohnn 5 

ſtraße 128 b, (renov.) m. an 
Garten und 8 zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


Die 2. Ttage ſſt vom 1. Oktober zu ver: 
miethen, auch Pferdeſtall von ſogleich. 
Jaoob Siudowski, Culmerſtraße 335. 


Altſtädter Narkt Il 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
Küche mit 


ng Park⸗ 
u 


aus 6 Zimmern, 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 


von 


ſämmtlichem Zubehör 
Zu er: 


ſofort zu vermiethen. 
fragen 2 Treppen. 


— —ʒ—— 3 —— 


1 ſchwarzer Regenſchirm 
mit großem Elfenbeinring iſt mir abhanden 
gekommen. Abzugeben bei 
M. Joseph gen. Meyer. 
Heng liche Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von fefort zu verm. 
Poplawski, 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
ee 5 C. B. Dietrich & Sohn. 
2 a chaftliche ohnungen Bromb. 
orſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 
romb. Vorſtadt Mellinſtr. ſind 
2 herrſchaftliche i von 5 
und 6 Zimmern, Stallung und Remiſe, vom 
1. Juni zu vermiethen. B. Fehlauer, 


errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
5 Zu erfragen in der Erped. d. Ztg. 
ohnungen 
um Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
fort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10, 


„Zim. 3. v. Coppernikusſtr. 233 III. 


— 


— 


Bekanntmuchung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Rentier Ernst 
Hirschberger zum Schiedsmann des II. Bes 
zirks und zugleich zum Stellvertreter des 
Schiedsmannes des J. Bezirks wiedergewählt 
und vom 6. d. Mts. ab auf die nächſten 
3 Jahre beſtätigt worden iſt. 

horn den 15. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Geſellſchafts⸗ und Reſtaurations⸗ 
räume in dem neu erbauten, am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt gegenüber dem Rathhaus 
gelegenen Artushof ſollen auf 6 Jahre, 
vom 1. Oktober d. J. beginnend, vermiethet 
werden. Die Geſellſchaftsräume beſtehen 
aus einem Konzert⸗ und Ball⸗Saal 
mit Bogen und einem Flächeninhalt von 
312 Om, 2 kleineren Sälen und 3 Zimmern. 
Zur Reſtauration gehört eine Säulenhalle, 
ein Büffetraum und 3 Zimmer. Außerdem 
iſt eine geräumige Wohnung für den Wirth, 
Garderoben, Reller und die erforderlichen 
Wirthſchaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Reſtaurationszwecke 
beſtimmter Mittelhof. 5 

Die Räume ſind mit Waſſerleitung, Cen⸗ 
tralheizung, Gas⸗ und Ventilationseinrich⸗ 
tung verſehen und an die Kanaliſation an⸗ 
geſchloſſen. Die Geſellſchaftsräume werden 
möblirt vermiethet. f 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion; mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
3. Juni d. Is. mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben. Daſelbſt 
liegen die 5 bis zum Termin 
zur Einſicht aus und können von dort gegen 
1 Mk. 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. Die Beſichtigung der Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im Zwiſchen⸗ 

eſchoß des Artushofes befindlichen Bau⸗ 
cent erfolgen. A 

Die Miethsbedingungen müſſen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
ſei es durch Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere ſchriftliche Erklärung. Die Bie⸗ 
tungskaution beträgt 1000 Mk. und iſt vor 
dem Termin in Staatspapieren zu min⸗ 
deſtens 3½ %/, nebſt Koupons und Talons 
oder baar bei unferer Kämmerei ⸗Kaſſe zu 
hinterlegen. a 

Thorn den 13. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Jufanteriekaſernement zu 
Juowrazlaw. 


Die Zimmerer- und Staakerarbeiten zu 
Kaſerne I (rd. 51000 Mk.) ſollen am 
20. Mai d. Is. vorm. 11 Uhr 
öffentlich verdungen werden. Angebote ſind 
mit entſprechender Aufſchrift poſtfrei und 
verſiegelt bis dahin einzureichen. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können hier eingeſehen, 
bezw. gegen poſtfreie Einſendung von 4,00 
Mk. bezogen werden. 
Der Garniſonbaubeamte. 
Szarbinowski, 
Königl. Regierungsbaumeiſter. 


Holznuerkaufs- 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 22. Mai 1891 von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe in Grof- 
Neudorf aus dem Belauf Kirſchgrund: 

Jagen 133: 75 Stück Kiefern Rund⸗ 
holz V. Klaſſe (geſchält), 

Jagen 129 u. 149: 40 Stück Kiefern 
Rundholz III. V. Klaſſe . 
ſowie aus dem Einſchlage ſämmtlicher 


Beläufe 
500 Rm. Kiefern Kloben, 
1 „ Knüppelholz, 
200 „ „ Stubben, 
500 „ Reiſig III. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 
ausgeboten werden. 
Eichenau den 15. Mai 1891. 
Der Oberförſter. 


von Alt-Stutterheim. 


Freihändiger 


Guts⸗Verkauf. 


Das Gut 


Lulkau, 


mit herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, neu, Park mit Gewüchs⸗ 
haus, vollſtändigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Dorfgebäuden, 
ſoll freihändig verkauft werden. 

Größe: 1044,79,30 Hektar. Juventar 
vollſtändig, Ziegelei. 

Es werden jährlich circa 450 Morgen 
n für die Zuckerfabrik Culmſee 
ebaut. 

a Lage: 2 km von der Ladeſtelle Liſſo⸗ 
mitz, 4 km von Bahnhof Oſtaszewo, 
12 km von Thorn entfernt. Der Weg 
zwiſchen Lulkau und der Chauſſee iſt ge⸗ 


pflaſtert. a 
Nähere Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer, Thorn, 
Konkursverwalter über den Nachlaß 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
M. Weinschenck, 
für die Güter Lulkau und Brusdau. 
Eine renobirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Vebrick. 
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und Wäſche: 


Kinderwagen, 
Spielwaaren, 
Lis ſchräule, 


Glas⸗u. Porzellangeſchirre 


Anmen- 
und Yerrenſchuhe, 


Herren⸗Kravatten 


Sonnen: und Regenſchirme 
Herren⸗ 
und Damenhandſchuhe, 


Tapeten 


offerirt im Aus verkauf zu 
außergewöhnlich 


billigen Preifen WE 


Philipp Elkan Vll. 


Inh. B. Cohn. 


Während des Baues 


Baderſtraße 


neben Herrn Voss. 


Um jeden Preis 


muß mein Lager von Damen:, Herren: 
und Kinderitiefeln bis zum Feſte aus⸗ 
verkauft ſein. Verkaufe daher zum Selbſt⸗ 
und unterm Koſtenpreiſe; alles dauerhafte 
Waare und eigenes Fabrikat. 

Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263, neben der Neuſt. Apotheke. 


Pelzſachen 


werden unter Garantie den Sommer 
über zur Aufbewahrung angenommen. 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 310. 
Be Correſp., kaufm. Rechnen 
und Comtoirwiſſ. Der Kurſus beginnt 
am 20. Mai. Gründlichſte Ausbildung. 
H. Baranowski, 
Culmerſtraße 320. 


Zur herannahenden Saiſon 


ſind angekommen: 


Die neuesten Sonnen- und Regen- 


Schirme, 


garnirte und ungarnirte 


Damen⸗ und Kinderhüte, 
(Modelle), ſeidene Bänder und franzöſiſche Federn, 


Zwirn-Handschuhe 


lang, à 30 Pfg., halb⸗ und reinſeidene; 


Schürzen, Corſetts und Cricattaillen 


27 von 2,00 an in allen Größen; N 
Bijouterien, Posamenten, Stickereien, 


ſämmtliche Artikel für Schneiderei. 


Für 
Empfehle mein gut aſſortirtes Lager in Herren⸗Artikeln 
Oberhemden, 
Glacee-, ſeidene und Zwirn ⸗Handſchuhe, 
Trikot⸗Hemden, Socken, Träger, Sonnen: und 

Schirme mit den neueſten Krücken ꝛc. 
Obenbenannte Artikel ſowie auch 


RRurzmaanren BE 


empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


J. Willamowski, 


88 Breitestr. THORN Breitestr. 88. 


Herren! 


Kravatten, 
Sommer⸗ 
Regen⸗ 


Manichetten, 


70 Pfg. 


das Pfd. fein Confeet, Melange, 
diverse Sorten f. u. hochfeine 
Erfrischungs-Bonbon., 


100 Pfg. 


das Pfund 


ff. Vanille-Chocolade 


garantirt rein empfiehlt 


die erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei, 


Neuſt. Markt 257. 
2. Geſchäft Schuhmacherſtraße 346, 
Eche Altfädter Markt. 


Einem geehrten, gewerktreibenden Pu⸗ 
blikum beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
uzeigen, daß ich die inneren Räume 
ſämmilicher 


Pferdebahuwagen 60 Sue 


(mit Ausnahme der Fenſterſcheiben) für 


Reklamezwecke E 
gepachtet habe. 

Theil⸗Abonnements auf ein reſp. drei Jahre 
werden nur von mir für alle Wagen incl. 
Anfertigung der erforderlichen Druckſachen 
und dauernder Unterhaltung derſelben zum 
Preiſe von Mk. 20,00, 30,00, 40,00 und 
69,00 pro Jahr, zahlbar in ¼ jährlichen 
Raten prän., abgegeben. 

Alles Nähere in meinem Geſchäftslokale, 
woſelbſt ich für dieſe Zwecke täglich von 
mittags 12--2 Uhr anweſend fein werde. 


Otto Feyerabend, 
Lithographische Anstalt, 
Bacheſtraßſe 18, part. 


Sonnenschirme. 


era 
» 


Billigste Preise. 
se ue 91S9naN 


Regenschirme. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, J. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Postschule Bromberg. 
orkenntnisse: Volksschule. Gehalt 
bis ca.3000 M. Prüfung i. d. Heimat. Man 
fordere den Bericht. Pr. phil, Brandstätter, 


Mormier Domban - Geld - Lotterie. 


Hauptgew. 75 000, 30 000, 10 000 Mk. 
Nur Baargewinne ohne jeden Abzug 
zuhlbar. — Ziehung am 16. Juni. 
Loſe à 3 Mk. 50 Pf., halbe Autheile 
a 2 Mk. offerirt das Lotterie⸗Komptoir von 
Ernst Wittenberg, 

j Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſte 30 Pi. mg 


l od + Hafer, Gerste, Erbsen, 
Zur Saat: Sommer-Roggen, 

Wicken, gelbe und blaue Lupinen, Buch- 
weizen, Seradella, alle Sorten Klee, wie 
sämmtliche Futterartlkel billigst. 
H. Safian. 


ladet ergebenſt ein 


Culmbacher. 


— — — 


5 Großer Rittagstiſch von 1—3 Uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 


Vorzügliche preiswerthe Weine. 
Engl. Brunnen'er Böhmisch Bier. 


EEE 


enhaus. 


Tode 

= Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 
= 

biermit ganz ergebenft an, daß mein 


aarten- Geschäft 


vom heutigen Tage an eröffnet iſt. 


Zu recht fleißigem Beſuch 25 


A. Gelhorn. 


Höcherlbräu. 


Sense 
N 
2 2 5 


Kriegerfechtanstalt. 


— — — 


Wiener Cafe in Mocker. 
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag: 


Früh⸗ Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle de 
Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Glücksrad. 


Anfang 6 Uhr. 

Entree pro Perſon 20 Pfg. 
unter 12 Jahren frei. 

Mitgliedskarten haben keine Gültigkeit. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Grosses Concert 


Rene von der Geſammtkapelle obigen 
egiments, unter perſönlicher Leitung des 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirig. Herrn Müller. 


Riesentombola. 


Zur Verloſung kommen unter Anderem: 


J große lebende Schweine, 


Blumen- u, Pfefferkuchenverloſung. 
Aufſteigen von 


2Nieſenlufthallons. 


Bei eintretender Dunkelheit glän⸗ 
zende Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Entree à Perſon 25 Pfg. ng 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1890/91 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Kinder in Begleitung von 
Erwachſenen frei. 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Der Vorſtand. 


Techtverein 


Am 2. Pfingſt⸗Feiertag, 


Montag den 18. Mai 1891, 


im Viktoria-Garten: 
Erſtes großes 


Sonnerfef. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗Regts. 
v. Schmidt unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
5 meiſters Windolf., 

Ein Nachmittag auf dem 
Spielbudenplatz in St. Pauli. 
Glücksbüden. Panoramas, 
Sohiossstände, Extrakabinet eto. 
(Alles neu!) 

u Für Kinder: 1 
Große Gratis⸗Verloſung. 

: Um 7 Uhr Aufſteigen eines 
Riesen- Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit 
foenhafte bengalische Beleuchtung 
des ganzen Etablissements. 
Anfang 3½ Uhr nachmittags. 
Entree: Mitglieder gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarten pro 1891 — frei. Nicht⸗ 
mitglieder à Perſon 30 Pf. 
Kinder erhalten gegen 10 Pf. ein Billet 
zur Theilnahme an der Gratisverloſung, bei 
welcher jedes Kind gewinnt. 

Es ladet ganz ergebenſt ein 


der Vorſtand. 
Harzer 5 
Kanarienhähne, 
prachtvolle Sänger, empfiehlt 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 87. 


ohn., 2 Tr., v. 1. Juli z. v. Gerechteſtr. 
m 105.8.erfr.Neuft. 145 bei R. Schultz, 


Kinder 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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2” 
Unterhaltungsblatt. ; 


Schützenhaus. 


Gröffuung des Garten-Salonb 
Am 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertah 
Grosses 


11 70 
Militär⸗Concer 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Vorl 
2 (4. Pomm.)] Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. 20 , 
Am 3. Feiertag Anfang 8 Uhr. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigel 
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Ziegelei⸗Park. 
Sonntag den 17. Mai 1891 
(1. Pfingſtfeiertag): 


Früh⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. n 
Anfang 6%, Uhr morgens. Entree 25 Uf. 


Sonntag den 17. und Montah 
den 18. Mai 1891: 


ne Extra: 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Megimens 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6150 
Anfang 5 Uhr abends. Entree 25 P. 
Friedemann, 

Königl. n 
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Wiener Café-Mocker. 
Am 2. Pfingſtfeiertag: 


Großes Streich⸗Coucell 


ausgeführt von der Kapelle des ußartilleri 
Regts. Nr. 11 unter perſönlicher Leitung ihre 
Stabshoboiſten Herrn Schallinatus. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pr 


Volks ⸗Garten, 


I. und II. Pfingſtfeiertag: 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit 0 


Concert U. Ballouſleigel, 
N 3 3 Eri . 
best vie Bald EL 

Mielke’s Garten. 
Am zweiten Feiertag, ſowie an 
folgenden Seta von 4—6 uh 


nachmittags: 
== Frei-Concert. 5 


Hierauf: Tanzkränzchen. 
Fürſtenkroue. 
Brombergerſtr. Am 2. Feiertage 


Frühmusik. 


Nachmittag Tanzımufit von 4 Uhr ab. 


C. Hemple 
Fürstenkrone Mockef;, 
Am 2. Feiertage, ſowie an den f 


5 
genden Sonntagen von nachmittaß 
4 Uhr ab: 


Tunzkrünzchen 
Fein möblirte Wohnung 


für 1—2 Herren zum 15. Mai. . 
Schuhmacherftraße m 
. inmer u. Rab. part. J. b. Bächeſtr. 


Hierzu Beilage und 
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Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 17. Mai 189. 


Pfingſtfreuden! 


Von Klara Reichner. 
Nachdruck verboten. 

„Noch iſt die blühende, goldene Zeit, — 

O Du ſchöne Welt, wie biſt Du ſo weit! 

Und ſo weit iſt das Herz, und ſo blau iſt der Tag, 

Wie die Lüfte, durchjubelt von Lerchenſchlag, 

Ihr Fröhlichen, ſingt, weil das Leben noch mait: 

Noch iſt die ſchöne, die blühende Zeit, 

Noch ſind die Tage der Roſen!“ — 
Es iſt von jeher ſchon ein hohes Freudenfeſt geweſen, das 
liebliche Pfingſtfeſt, das heißt, es iſt froh und freudenreich be: 
gangen worden, denn gleich der Oſterfeier reicht auch die von 
Pfingſten bis ins 3. Jahrhundert n. Chr. bereits hinein, nur 
daß dieſe Feier anfangs noch eine rein⸗kirchliche und innere, doch 
eine laute, weltliche geweſen! — Erſt mit der Zeit, als die 
Raifeier mit der von Pfingſten ſich vereinte, als das Neu⸗Er⸗ 
gießen des Lebens der Natur ſymboliſch nicht nur, ſondern auch 
äußerlich mit dem des heiligen Geiſtes man verband, verſchmolz 
ich die innere mit der äußeren Feier; — Maibaum, Mairitt, 
Maienluſt, Sitten und Gebräuche wandelten zum Theil in Pfingſt⸗ 
freuden und Spiele ſich, das Roſenfeſt der Freude mit Sang 
und Klang zu kränzen! — 

Vor allem ſind es eine Unzahl von Umzügen verſchiedener 
Art, die — verſchiedene Benennungen tragend, und von ver⸗ 
ſchiedenartig koſtümirten Figuren als Helden des Tags und 
auptperſonen begleitet — immer aufs neue den Jubel und 
as Entzücken derjenigen bilden, in deren heimatlicher Gegend 
e — vom Vater auf den Sohn forterbend — ihr munteres 
Pfingſttreiben entfalten; darin ſind ſie alle gleich, ſo mannig⸗ 
altig auch ſonſt ihr buntes, laub⸗ und blumenreiches Weſen, 
Man licht und freundlich muß ja alles ſein am Feſt der Freude: 
Pfingſten! — Auch die Wettrennen, die zu dieſer Jahreszeit 


ihren Hauptſport zu entfalten wiederum beginnen, zu Pferde 


und zu Fuß pflegen mit Vorliebe noch immer kultivirt zu werden, 
Wobei allerdings der ländlich⸗ſittliche, beſcheidene Preis — oft im 
chweiß des Angeſichts errungen, d. h. errannt — nicht immer 
ganz im Einklang mit der gehabten Müh' und Anſtrengung 
ſich befindet, ohne daß dies dem warmen Eifer für die Sache 
Abbruch thäte, gilt es doch die Ehre! — Zuweilen geht dieſen 
fingſtritten, dieſen Wettrennen oder Wettläufen nach einem auf⸗ 
geſteckten Hute, Kranze u. ſ. w., gekrönt ſchließlich durch einen 
renpreis oder Königs = Ehrentitel, geht dieſen Königsläufen 
und Königsſpielen eine Art von luſtigem Oberfeldtreiben, eine 
pottrevue im Gewande harmloſen Spießruthenlaufens von be⸗ 
in mten Perſönlichkeiten und deren Perſonalien, voraus, verfaßt 
be gereimten Knittelverſen von dem hervorragend poetiſch-ange⸗ 
bellcbten Dorfgenie. — Auch Wettläufer auf dem Gebiet des 
kelligen Sebaſtian, dem Schützenweſen, ſind zu Pfingſten be⸗ 
anntlich hochbeliebt und an der Tagesordnung, meiſt in Geſtalt 
on mehrtägigem „Königsſchießen“ mit großem heiteren Feſt⸗ 
gepränge, ebenſo wie ſogenannte „Pfingſtbiere“ und „Pfingſt⸗ 
dalage an manchem Ort mit vielem Aufwande an Zurüſtung 
ig Fröhlichkeit und möglichſt langer Dauer. Muſik, Pfingit- 
n N, Pfingſt⸗Maibäume, Pfingſtjungfern, Pfingſtumzug 2c. 2c. 
3 wenken das bunte Banner heller Freude durch die Lufte, das 
acht gerechnet, was alljqährlich der Strom der Zeit verſchlingt 
N unzähligen, traditionellen Pfingſt⸗, Natur: und anderen 
Neipereien, die ja überall mit großer Pietät fort und fort pri⸗ 
atim abgehalten werden! 
dard Beſonders originell veranlagt aber ſind und waren theils 
Wi orragend die nordiſchen „Pfingſtfreuden und Spiele!“ — 
ah end anderwärts das Feſtvergnügen erſt, wenn es ſeinen 
x Punkt erreicht, hie und da bis zu „handgreiflichen“ 
or Betungen ſich verfteigt, gab es zu Bergen in Norwegen ganz 
Be und ſolenne, öffentliche „Pfingſtprügel“, welcher die 
2 r Auserkorenen ſich nicht nur nicht entziehen konnten, ſondern 
SR auch noch zu ganz beſonderer Ehre anzurechnen hatten. 
0 lener guten alten Zeit nämlich, allwo noch der Glanz der 
die ala. leuchtete, überall ihre Staaten im kleinen errichtend: 
Weiteenannten „Faktoreien“, in denen Lehrlinge, Geſellen, 
ha er ausgebildet wurden, und zu dieſem Zwecke Zöglinge von 
4 fern eintrafen, herrſchten noch gar wunderliche „Zunft⸗ 
wacker zu rechtzeitiger „Abhärtung“ all' derer, die einſt der 
Walen Handelsſchaft würdige Mitglieder ſein und heißen 
ir en, und zwar wurden dieſelben juſt mit Vorliebe am Feſt 
Faltasude ausgeübt. Nicht nur, daß dieſe Lehrjungen der 
lan rei zu Bergen, die für ein ganzes Jahrzehnt von Deutſch⸗ 
allerlei ach dort zu kommen hatten, bei ihrem Eintritt bereits 
mußte „Spiele“, wie der terminus technicus lautete, überſtehen 
ener = beſtehend aus über einem Dutzend „Proben“ verſchie⸗ 
fan 1 enſo abwechslungsreichen als unangenehmen Art, — es 
verschieden zu Pfingſten, oder um die Pfingſtzeit herum, noch 
und &; ene größere „Feſtlichkeiten“ ftatt, in Form von „Waſſer⸗ 
gaſtlich recen pielen ? — Erſtere fingen ſehr vielverſprechend mit 
rli reichlicher Bewirthung der betreffenden, neu⸗eingetretenen 
d. zunge an, welche nach dieſem kleinen Vorſpiel „eingeſchifft“, 
Waſſer auf Kähnen hinausgefahren wurden, um dreimal ins 
anzen getaucht, und dann, zum würdigen Schluß des ſchönen 
indeſſen mit Ruthen gepeitſcht zu werden. — Noch viel ſchöner 
Voltsßeſt 8 das berühmte „Staupenſpiel“, das ein wahres 
paktere in Bergen bildete, ſo ſtreng abgeſchloſſen auch ſonſt die 
ogar ns ein ganz beſonderer Stadttheil fich befand, aus dem 
Glac ei Ewig s Weibliche ein für allemal ausgeſchloſſen blieb. 
welchem I Freudenfeſte ward dieſes Prügelfeſt begangen, zu 
en de, Delinquenten ſelber zuvor die „Pfingſt⸗Maien“, die 
n Alen men Birkenzweige, aus dem Walde holen mußten. 
nach ein ſeſtlich dekorirten Hofraum fand dann tags darauf, 
Trommel. feierlichen Umzug, begleitet von Narrenmasken und 
Prügelf 3 und nach einem feierlichen Feſtmahl, die große 
einer — ſtatt, bei welcher jeder einzeln, unter dem Lärm 
Courage derreißenden Muſik, damit kein Wehlaut von ihnen die 
arrenden anderen, draußen der Dinge, die da kommen ſollten, 
wurde abſchwäche, nun kunſtgerecht mit Ruthen durchgebläut 
— Ein allgemeines „Feſteſſen“ ſchloß den Feſtakt, und 


nie. 
ap ſih unterſtand, Schmerz zu empfinden, d. h. zu äußern, 


n r Nachkur am folgenden Tag nach dieſer Feuerprobe 
9 einer Waſſerprobe unterworfen! — Mand’ ein hohes, 


königliches Haupt liebte es, dieſes anmuthige „Pfingſtvergnügen“ 
ſich mit anzuſehen, und nach mancherlei vergeblichen Verſuchen 
der Hanſaſtädte und verſchiedener Herrſcher gelang es endlich erſt 
dem Zahn der Zeit, dieſes ſonderbare Freudenfeſt einer etwas 
draſtiſch⸗derben Vergangenheit vom friſchen Baum des Lebens 
abzunagen. — 

Im nordiſchen Kopenhagen iſt noch jetzt der Pfingſtſonntag 
ein ganz beſonderer Freudentag, aber ein wirklicher, deſſen unge⸗ 
miſchte Freude ohne ſo fatalen Beigeſchmack genoſſen werden 
kann! An dieſem Tage nämlich zieht alles — jung und alt, 
groß und klein — hinaus ins junge Grün, in den ſogenannten 
„Wald“, den Park, den Thierpark, um von den hohen, prächtigen 
Buchen ſich die „Pfingſt-Maien“ zu holen, — den feſtlichen 
Schmuck der Häuſer. Dort, wo herrliche Bäume und ſammet⸗ 
artige Wieſen, Waſſer und Blumen, ſchöne Spazierwege und 
Villen dem Auge und Geſchmack des einzelnen gar weiten Spiel⸗ 
raum gönnen, holt ſich jeder heim, was ſein Herz begehrt zur 
Pfingſtzier. Kein rechtes Pfingſtfeſt ohne einen ſolchen Pfingſt⸗ 
Buchenſtrauß! — Doch noch ein anderes Pfingſtvergnügen harrt 
derjenigen Einwohner Kopenhagens, die ſchon vor Tagesanbruch 
es fertig bringen, die Federn zu verlaſſen, um morgens 4 Uhr: 
„die Sonne tanzen zu ſehen!“ d. h. auf dem Hügel des Frederik⸗ 
berg⸗Gartens den Sonnenaufgang zu genießen, und manch' einer 
oder eine wandert wohl eine Stunde weit, dieſem Naturſchauſpiel 
zu Liebe, das offenbar ſchon einem alten, grauen Brauch ent⸗ 
ſtammt, der von Kind auf Kindeskind ſich übertragen hat. — 

Doch auch außer dieſem nordiſchen „Pfingſt⸗Sonnentanze“ 
iſt das liebliche Pfingſtfeſt reich an altherkömmlichen Tänzen 
mancher Art, theils vom Zeitenſtrom freilich verſchlungen, theils 
jedoch erhalten im Volk, durch und für das Volk! — Zu der 
letzteren Gattung zählt z. B. der Pfingſt⸗Schuſtertanz zu Stolp 
in Hinterpommern, deſſen Held ein „Maigraf“ iſt, nebſt Feſtzug, 
Anſprache in Knittelverſen, Feſtwieſe, Muſik, Trink-, Zug: und 
anderen Ceremonien, wobei — außer dem nachfolgenden Ball — 
die Hauptpointe der altherkömmliche Tanz des Maigrafen in 
ſogenannten „Kibitzſchritten“ iſt. — Im vorigen Jahrhundert 
hielt man das Tanzfeſt draußen beim Walle, unter alten Bäumen, 
auf freiem Plane ab, und wie in manchen deutſchen Orten alte 
Volkesſitten bei den Handwerkern Aſyl gefunden, manches Feſt 
aus jener Zeit, allwo die Innungen in hoher Blüte ſtanden, ſo 
hat auch dieſes theilweiſe ſich noch erhalten — früher allerdings 
alljährlich, dann alle drei Jahre gleich nach Pfingſten abgehalten, 
von der ehrſamen Schuhmacherzunft, als ein ebenſo originelles 
als heiteres Feſt. — 

Auch der „Frühlingstanz“ am Mittwoch nach Pfingſten, den 
meiſt bei Magdeburg die Salzwirker noch Ende des vorigen 
Jahrhunderts feierten, entſtammte jenen alten Zeiten. Mit 
Fahnen und Muſik zogen ſie in feſtlichem Zuge auf einen Hügel, 
wo der Fahnenſchwenker niederkniete, die Fahne ſchwenkte, und 
dann in die Erde ſteckte, damit der übliche Pfingſttanz um die⸗ 
ſelbe herum ſtattfinde; hielten ſie dieſen Brauch nach alter Sitte, 
ſo ſpendete die hohe Obrigkeit ein Quantum Bier. — Ver⸗ 
ſchwunden iſt in unſerem Jahrhundert auch der „Frohntanz“ 
bei Gera, der ehedem alljährlich zu Pfingſten oder gleich darauf 
dort abgehalten wurde, während er ähnlich noch in anderen 
Gegenden vorkommen ſoll. Dieſer berühmte alte Pfingſttanz 
baſirte nämlich auf einer angeblich hiſtoriſchen Begebenheit, des 
Inhaltes, daß einſt zu Pfingſten im 10. Jahrhundert der deutſche 
Kaiſer Heinrich I., der Vogler, Finkler oder Städtebauer, durch 
die dortige Gegend reiſte, und auf den ſteilen Weg gen Leipzig 
Vorſpann wünſchte, von den Einwohnern aber nichts als eine 
— Weigerung erhielt, da ſie juſt mit Tänzen um einen grünen 
Baum ſo eifrig beſchäftigt waren, daß ſie dieſelben nicht unter⸗ 
brechen wollten. Nach anderer Lesart war ein Rad an ſeinem 
Wagen gebrochen, und niemand — kein Wagner und kein 
Schmied — hatte ſich bereit gefunden, den Schaden zu repariren, 
weil ſie alle tanzen mußten. Infolgedeſſen ſoll Heinrich der 
Vogler angeordnet haben, als kaiſerliches Oberhaupt, daß fortan 
alljährlich zur Strafe und Frohne an demſelben Tag getanzt 
werden müſſe. — So erſchienen denn fortan Jahr für Jahr 
unter der Linde des Marktplatzes die ländlichen Paare der um⸗ 
liegenden Ortſchaften, ſoweit dieſelben frohntanzpflichtiges Beſitz⸗ 
thum hatten, zum „Frohntanz“ nebſt „Rügegericht“, und zwar 
nach einem alten Verzeichniß 85 Paare. Auch der Landrichter 
von Gera und die Gerichtsdiener erſchienen in corpore, ſowie 
die Bürgerſchaften von Langenberg in ſchwarzer Kleidung, doch 
ohne mit zu tanzen. — Kuchen und Bier wurde verabreicht, 
Spielleute ſpielten auf. Wer aber, obwohl frohnpflichtig, nicht 
tanzte, der mußte ſich durch einen Goldgulden löſen, wenn er 
nicht gepfändet werden wollte. Solange das edle, braune Naß 
des Bierfaſſes aushielt, mußte getanzt werden, gleichviel was 
für Wetter oder ſonſtiges Hinderniß eintrat, denn Entſchuldigungs⸗ 
gründe waren ein für allemal verboten! — 

Sind nun gegenwärtig auch die alten Pfingſttänze von 
ehedem zum Theil verſchwunden, — getanzt wird zu Pfingſten 
trotzdem immer noch genug, nicht nur von der Frau Sonne zu 
Kopenhagen, ſondern auch in deutſchen Gauen und anderen höher 
gelegenen Regionen. Iſt und bleibt Pfingſten doch das Feſt der 
Freude, deſſen Freudenroſen und froher Lerchenſchlag den lieb⸗ 
lichſten Schmuck des jungen, maienfriſchen Jahres bilden! — 


Darum: 
Ihr Fröh „ wei 
Noch iſt die ſchöne, die blühende Zeit, 


Noch ſind die Tage der Roſen!“ — 


Mannigfaltiges. 

(Volkszählungs⸗Ergebniß). Im Anſchluß an unſere vorgeſtrige 
Mittheilung geben wir heute in einer überſichtlichen Zuſammenſtellung 
die amtlichen Veröffentlichungen des königl. preuß. ſtatiſtiſchen Amtes 
über die letzte Volkszählung für ſämmtliche weſtpreußiſchen Städte und 
die größten Dörfer der Provinz unter eee des Prozentſatzes der 
gu reſp. Abnahme gegen die vorhergehende Volkszählung: Danzig 
120 459 (gegen 1885 4,92 pCt. mehr), Elbing 41 578 (8,62 pCt. mehr), 
Thorn 27 007 (12,97 pCt. mehr), Graudenz 20 393 (17,63 pCt. mehr), 
Dirſchau 11903 (6,79 pCt. mehr), Marienburg 10275 (1,37 pCt. mehr), 
Konitz 10 101 (0,59 pCt. mehr), Culm 9762 (2,14 pCt. weniger), Marien⸗ 
werder 8579 (6,19 pCt. mehr), Pr. Stargard 7083 666 pct. mat) 
Dt. Krone 6950 (4,48 pCt. mehr), Schwetz 6707 (5,66 pCt. mehr), 
Culmſee 6332 (27,56 pCt. mehr), Strasburg 6123 (12,10 pCt. iR 
Dt. Eylau 5797 (24,88 pCt. mehr), Neuſtadt 5531 (6,86 pCt. mehr), 


ee fingt, weil das Leben noch mait: 


Jaſtrow 5286 (4,76 pCt. mehr), Brieſen 5039 (8,27 pCt. mehr), Neuen⸗ 
burg 4808 (1,84 pCt. mehr), Löbau 4592 (2,77 pCt. weniger), Rieſen⸗ 
burg 4586 (7,05 pCt. mehr), Berent 4299 (2,19 pCt. mehr), Mewe 4080 
(9,35 pCt. weniger), Flatow 3852 (0,72 pCt. weniger), Lautenburg 3713 
(4,18 pCt. mehr), Zempelburg 3510 (3,54 pCt. weniger), Pr. Friedland 
3472 (3,60 pCt. mehr), Krojanke 3308 (2,80 pCt. mehr), Schlochau 3281 
(1,01 pCt. weniger), Chriſtburg 3116 (3,65 pCt. weniger), Roſenberg 
3055 (4,81 pCt. weniger), Tolkemit 3046 (6,99 pCt. mehr), Hammerſtein 
2957 (0,81 pCt. mehr), Tuchel 2825 (7,71 pCt. weniger), Schöneck 2814 
(3,79 pCt. weniger), Gollub 2737 (3,87 pCt. weniger), Neumark 2727 
1,83 pCt. weniger), Tiegenhef 2622 (4,62 pCt. weniger), Podgorz 
2490 (26,27 pet. mehr), Neuteich 2425 (2,15 pCt. mehr), Baldenburg 
2399 (1,46 pCt. weniger), Märk. Friedland 2265 (7,17 pCt. weniger), 
Stuhm 2263 {ne pCt. mehr), Schloppe 2233 (2,67 pCt. mehr), Tütz 
2229 (9,00 pCt. mehr), Leſſen 2191 (0,23 pCt. mehr), Biſchofswerder 
1948 (4,04 pCt. weniger), Putzig 1876 (0,43 pCt. weniger), Rehden 
1871 (3,61 pCt. weniger), Vandsburg 1779 (6,65 pCt. mehr), Kamin 
1559 (6,34 pCt. weniger), Gorzuo 1514 (6,49 pCt. weniger), Garnſee 
1153 (4,86 pCt. weniger), Landeck 980 (2,24 pCt. weniger), Kauernick 
886 (6,24 pCt. weniger). — Die größten Landgemeinden find Mocker 
10 048 (47,20 pCt. mehr), Ohra 6568 (14,99 pt. mehr), Zoppot 4081 
(17,03 pCt. mehr), Oliva 3804 (0,86 pCt. weniger), Czersk 3149 (13,81 
pCt. mehr), Stutthof 2495 (0,20 pCt. mehr), Prauſt 2391 (0,93 pCt. 
mehr), Karthaus 2300 (2,17 pCt. mehr), Pelplin 2118 (13,88 pCt. mehr), 
Skurz 2016 (1,93 pCt. mehr), Oſche 1936 (8,88 pCt. mehr). 

(Ein Hohenzollernſchloß in Oeſterreich). Zu 
den während der öſterreichiſchen Kaiſer-Manöver im Waldviertel, 
an denen Kaiſer Wilhelm theilnehmen wird, geplanten Ver⸗ 
gnügungsfahrten gehört auch, wie die „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
richtet, ein Ausflug nach dem drei Stunden entfernten Schloß 
Raabs. Dieſer Ort hat ein beſonderes Familienintereſſe für den 
deutſchen Kaiſer, denn die alte Grenzfeſte Raabs war zu Ende 
des zwölften und zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts ein 
Beſitz der Hohenzollern auf öſterreichiſchem Boden. Als ſich 
Graf Friedrich von Hohenzollern 1191 mit der Gräſin Sophie 
von Ernſtbrunn, der Tochter des Burggrafen Konrad II. von 
Nürnberg und Erbgrafen von Raabs, vermählte, brachte ſie ihm 
Raabs als Morgengabe zu, worauf er auch mit der Burggraf⸗ 
ſchaft Nürnberg belehnt wurde. Die Hohenzollern behielten 
aber Raabs nicht, ſondern ſchon der Sohn der Gräfin Sophie, 
Burggraf Konrad III. von Nürnberg, verkaufte die Graf⸗ 
ſchaft Raabs für 2000 Mark Silber an Herzog Leopold VI. von 
Oeſterreich. 

(Hochwaſſer im Gefängniß). Das Gewitter, welches 
am Freitag über Prag gewüthet hat, hat dort mancherlei Un⸗ 
heil angerichtet. Die Vorſtadt Zizkow hatte am ärgſten zu 
leiden und das dortige Rathhaus war der Schauplatz ſchrecklicher 
Szenen. Im Kellerniveau befinden ſich in dieſem Gebäude 
ſieben Gelaſſe, in denen vierzig Perſonen beiderlei Geſchlechts 
gefangen gehalten wurden. Die Fluten ſtrömten durch die 
übergitterten Gaſſenöffnungen in die Kellerräume plötzlich ein 
und ſchwollen zum Schrecken der Häftlinge raſch an. Das Ent⸗ 
ſetzen erreichte den Gipfelpunkt, als das Waſſer den Inhaftirten 
bis zur Halshöhe reichte. Ihr Geſchrei drang durch alle Räume 
des Gebäudes und in heller Verzweiflung gellte es aus den 
Kehlen der Unglücklichen: „Feuer, Feuer, Feuer!“ Sie warfen 
ſich gegen die Thüren und verſuchten die Gitter zu durch⸗ 
brechen. Die Noth war am höchſten, als die Gefahr bemerkt 
wurde. Die Gerichtsbeamten wateten durch die Waſſerfluten zu 
den Thüren des Gefängniſſes und nach längerer Mühe gelang 
es, die Thüren zu öffnen. Zwei benachbarte Fleiſcher eilten 
herbei und mit ihrer Hilfe wurden die Häftlinge — die weib⸗ 
lichen Inhaftirten waren ohnmächtig — in dem oberen Stock⸗ 
werk geborgen, wo ihnen in aller Eile in der Gerichtsſtube 
eine Lagerſtätte bereitet wurde. Die Rettung der Hartbedrohten 
iſt einzig und allein dem Wagniß der Beamten zu verdanken, 
ſonſt wären die Leben der 40 Leute rettungslos verloren geweſen, 
denn die Gelaſſe wurden von dem eindringenden Waſſer bis zur 
Decke gefüllt. 


T Perantwortlib für die Nevaltion: Oswald Knoll in Thorn 
Nr. 1584. Kritiſche Erſcheinungen! 


Die gefährliche Ueberhandnahme der Nerven- und Rücken⸗ 
marksleiden macht es zur dringenden Nothwendigkeit, dieſer 
Krankheit ſofort beim Erſcheinen der erſten kritiſchen Symptome 
entgegenzutreten, denn Vernachläſſigung rächt ſich häufig auf das 
ſchwerſte. Wie Nervenleiden, ſo ſchleichen ſich auch die Rücken⸗ 
marksleiden mit leichten, ſcheinbar geringfügigen Symptomen in 
die Konſtitution ein und führen totalen körperlichen und geiſtigen 
Ruin herbei. Die erſten beunruhigenden Symptome ſind: Taub⸗ 
heitsgefühl und Müdigkeit in den Beinen, Kribbeln in den 
Füßen, Gürtelgefühl um den Leib, lancinirende Schmerzen in 
den Gliedern, die häufig mit Rheumatismus verwechſelt werden, 
Harnbeſchwerden und Stuhlzwang. Der Gang wird ſchleudernd 
und unſicher, auf den Straßen befällt den Patienten Aufregung 
und Aengſtlichkeit. Im letzten Stadium tritt totale Abmager ung, 
Kraftloſigkeit und Lähmung ein und der Kranke unter ſchrecklichen 
Schmerzen oft jahrelang an ſein Bett gefeſſelt. Von ſchnellem 
und durchgreifendem Erfolge bei allen heilbaren Nerven- und 
Rückenmarksleiden beweiſt ſich die Sanjana⸗ Heilmethode. Nebſt 
vielen anderen verdankt auch Frau Friederike Trautmann geb. 
Dorenwas zu Lodersleben (Provinz Sachſen), welche unter 
unſäglichen Schmerzen jahrelang gelitten, dieſem Heilverfahren 
ihre Geſundheit, worüber nachſtehendes, vom Herrn Ortsrichter 
Becker zu Lodersleben amtlich beglaubigtes Zeugniß vorliegt: 

Die ergebenſt Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen, im nachſtehenden 
Schreiben der Sanjana⸗Company zu Egham (England) ihren tiefgefühlten 
Dank für die völlige Heilung von einem langjährigen Nervenleiden aus⸗ 
zuſprechen. Die unſäglichſten Schmerzen ſeit 4¼ Jahren, ließen mich 
den Tod als einen willkommenen Gaſt erbitten. Nächſt Gott verdanke 
ich der Sanjana⸗Company meine Geſundheit und mein Leben 
und rathe der leidenden Menſchheit, vertrauensvoll dieſer Kur ſich zu 
unterziehen. Hochachtungsvoll 

am 24. September 1890, Friederike Trautmann. 

Amtlich beglaubigt durch den Herrn Ortsrichter Becker zu 
Lodersleben. 

Die Zaujana - Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſtger Wirkung bei 
allen heilbaren Nerven-, kungen- und Rüchenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren gänzlich kostenfrei und jederzeit durch den 
Sekretär der Sanjana-Companp, herrn Hermann Drge zu Leipfig. 
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Teppiche in allen Qualitäten. 


Garnirte und ungarnirte 


Mädchen⸗ und Damenhüte 


empfiehlt in großer Auswahl ug 
und in r e geſchmackvoller Ausführung zu 


ſoliden billigen Preiſen. 


Original Pariser 


Modellhüte 


verkaufe, um zu räumen, 
50% unterm Preis. 
Sonnenſchirme 


in größter Auswahl am Platze, von den 
billigsten bis zu den eleganteſten. 
8 Gleichzeitig empfehle ich 
in großer Auswahl 
die beliebten 
Theodora⸗Handſchuhe 
im Preiſe von 30 Pf. an. 


2 Regenſchirme 


in Gloria⸗Seide von Mk. 3,00 an ſtets in größter 
Auswahl bei 


Julius Gembicki 


Breiteſtr. 83. 
Achtung! 


Jeder Verkaufskübel iſt mit der Firma A. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF. 


Qualität feinſter führer Sahnen⸗Gras⸗Butter 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin 
denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken. 


pro Pfund 80 Pf. 
S. Simon. H. 12 E. Stein. M. Marcus. G. Oterski. 


Kinderwagen 


empfiehlt 
in großer Auswahl 
und ganz neuer Ausführung 
zu den billigsten Preisen 


A. Sieckmann, 
Schillerſtraße. 


ügen mit meinen feinſt hohl⸗ 
geſchliffenen engl. Silber ahl⸗Naſirmeſſern; dieſelben 
nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Uıintaufı 

en Preis Mk. 2,15. Elaſt. Abzieher Mk. 2,1 


F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße Nr. 448. 


Rafiren ein 1 


wäsche aus. 
gebügelte Leinenkragen stets thun. 


ada. 


60ETHE Ill 

(durchweg gedoppelt) 

ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd: M. —.95. 


ALBION Ill 
ungefähr 5 Cm, ac; 
Dtzd: M.— 


Tee f 
groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel- 
ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
endet zu 6 Mark 50 Nachnahme 

Franz Hänsel, 
eee in Gohlis b b Leipzig. 


Mu 
Billig! Billig! Billig! 


Steickgarne, 
eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Handſchuhe, Korſetts, 
Bluſen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen, Tüll⸗ und Kordeldecken, 
garnirte Strohhüte ꝛc. 


ſowie Galanterie- und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 


Schillerſtr. A. Hiller. Shilterfr. 
Gegenüber Borchardt. 
Ausſtellungs⸗Lotterie zu Elbing. Ziehung 
21. Mai. — Ausſtellungs⸗Lotterie zu Weimar. 
Ziehung 13. Juni. — Eiſerne Kreuzlotterie. 
Ziehung 15. gen — Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
Lotterie zu Berlin. Ziehung 16. Juni. 
Loſe à 1 Mk. 10 Pf., 11 Loſe für 10 Mk., 
auch gemiſcht, empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Komptoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 

a Fl. 25 und 50 Pf. 


zu haben bei 5 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


5 3 nden freundliche Au 
Penſionäre dan knee 38, 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
Ein a. zwei m. Zim. v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 332. 
2 fein möbl. 15 nebſt Kab., a. Verl. auch 
Burſchengel., billig z. verm. Bäckerſtr. 225. 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraßße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kunk- und Mäbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieh 


MET” gegründet 1817 eg 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben koſteufrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


HERZOG III 
Umschlag 7¼ͤ 0m. breit. 
Dtzd. M. —.95. 


'Uap unc ua ui sfpıddan 


aus starkem ee Papier getertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz wie Leinen- 
Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie es schlecht 


Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit unerreicht 
Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
“0 Wüscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die Bene 5 bei ihr das Mitführen der Wäsche fortfällt, 


Beliebte 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M.- -.65. 


WAGNER III 
Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1.25. 


— un — 


Fabrik-Lager v von MEV's Stoffwäsche in Thorn 


bei F. Menzel, Max Braun; in Culmsee bei J. H. Bergmann oder direkt vom 


3 BESCHERT 5 eee a Flagwitz. 


Sera 20. Mai 1891. 


= Ankauf geſetzl. geſtattet. 25 
= + 3 
34 Stadt Barletialojef: 
ER Haupttr. > Millionen, 1 Mil⸗ 
2 lion, 500000, 400000, 200 000 8. 
100 000, 50000 ꝛc. Pr. 90 Mk.. 
S1 Monatl. Einz. auf ein ganzes Los 2 
„Mk. 5.—30 Pfg. Porto a. Nachn. S. 
= Gewinnl. franko⸗gratis. Aufträge — 
umgehend erbeten. Agentur 2 


F. Stroetzel, Kouſtanz. 


Corſets 


neueſt. Mode 

in größter 

Auswahl, 
ſowie 


halter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtrickte 
Curſets 
und 

Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
lüss-Staufer’s 


farbloſer 7 
Uni versalkitt. 
Das Beſte zum raſchen und 
dauerhaften Kitten und Leimen 
aller zerbrochenen Gegenſtände, iſt echt 
zu beziehen in Gläſern à 30, 50, und 


80 Pf. in Thorn bei A. Koczwara, 90 0 
Raph. Wolff, Glash., Seglerſtr. 96/9 


Feine weiße, wie farbige 
O e fen 


r 
offerirt billig ſt Salo Bry. 1 zu verm. Schillerſtr.. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


COSTALJA Ill 
konisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.95. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang Kr, har werden. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 
K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 
Elektriſche 


Haustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 


gegen Einbruch, 


Telephonanlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausg“ 
führt von 


F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 
aufmerkſam zu machen. Preiſe billigl⸗ 
D. Koerner, Bäckerſtr. 227%, 


Eins gut möbl. een ma b. V 
ſchengelaß, zu vermiethen. 
Sr. 181, 2 Tr. 


SCHILLER Ill 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr4½ Om. hoch. 

Dtzd.: M. —.90. 


FRANKLIN III 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.65. 


Souquets und Kränze | 


von Her 1 0 1 Blum 


Blumen u. Gemiife Fam! 


in beſter Qualität empfiehlt 
A. Barrein, Kunſtgärtuer, 


Bromberger Vorſtadt, Rafernenftrat i | 
— — ͤ —Uñ— 
J. Prylinski-Thorn, 


id eee 92/93, 
empfiehlt ſein großes wohlaſſorkirles 
Lager von hocheleganten hohen un 

flachen ag} 


Herren-, Damen- und 
Kinder-Stiefeln, 


dauerhaft gearbeitet und zu außer! 
billigen Preiſen. 


Bestellungen 


werden nur beſtens nach der neueste, 
Form ſchnell und ſauber ausgeführt: 


1 


ja! 


* 


Sämmtliche 1 
Böttcherarbeit en 
Vausgeführt bei 
H. Rochna, Bötcheemell! | 
Kloakeimer find ſtets eee 
Dr. Spranger ſcher Vebensht | 
E 
ati, Gicht, Reißen, 1 le 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmer en, 1 
b den 
e ne 


werden dauerhaft und 
im Muſeum (Keller.) 
Nr. Sprangerider Lebe 
inreibung). Unübertroffenes Mittel g. 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 27 polhel⸗ 
Jo 
Mi 1 Rab. U. BITTER 


U — I 


